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Das Spiel beginnt ... 
Nationaldemokratiſches Lob für Zaleiti. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ vom 18. d. M. gibt in ſeinem 
Leitartikel „Hat das Spiel begonnen?“ deutſche Preſſe⸗ 
5 77 zur Zaleſki⸗Rede wieder und kommt in einem viel 

ugſt und Unſicherheit verratenden Kommentar zu dem 
Schluß, daß nicht etwa er ſelbſt, ſondern ausgerechnet die 
deutſche Offentlichkeit ſehr nervös geworden ſei. Wir 
leſen dort wörtlich: 

Von polniſcher Seite muß dazu (nämlich zu den ange- 
führten reichsdeutſchen Zeitungskommentaren) folgendes feſt⸗ 
geſtellt werden: Es iſt und kann keine Rede davon ſein, 
daß wir in Grenzfragen nervös wären, um ſo weniger, als 
Polen entſchloſſen iſt, allen diesbezüglichen deutſchen Forde⸗ 
rungen entgegenzutreten. Aber die Tatſache, daß ſolche 
orherungen erhoben werden, beſteht unzweifelhaft. Die 
deutſchen melden ſie offiziell und inoffiziell an und führen 
eine deutlich ſichtbare (2) Vorbereitungspropaganda gegen⸗ 
über der internationalen Meinung und auf diplomatiſchem 
Gebiet. (Die Deutſchen verhalten ſich ſehr zurückhaltend! 
D. R.) Es war und iſt daher die Pflicht Polens, gegenüber 
dieſer Politik auzutreten, ſolange es noch Zeit iſt.“ (Damit 
die Deutſchen gezwungen werden, zur Abwehr dieſes vom 
Zaun gebrochenen „Auftritts“ die in Polen unbeliebte Pro⸗ 
. * zu beginnen. Eine erſtaunlich weiſe Diplomatie! 


„Wenn jemand Nervoſität zeigt, ſo ſind es gerade di 
Deutſchen als diejenigen, die auf friſcher Tat (00 bei er 
loyalen Abſichten ertappt wurden (wo denn?) und jetzt 
fürchten, daß man das von ihnen begonnene Spiel unter⸗ 
brechen wird. Es beſteht hingegen eine einfache Methode 
zu erreichen, daß Polen ſein Intereſſe an der Rheinland- 
beſetzung aufgibt. Mögen die Deutſchen einfach die Weſt⸗ 
grenze Polens garantieren, und die Sache iſt er⸗ 
ledigt. Aber es geht ja gerade darum, daß die Deutſchen 
das nicht tun wollen, und das iſt der Kern der Sache. 
eg 1 a des 0% Zaleſki notwendig 
{ en, n die Deutſchen nicht an ei 7 jere: 
n in Antaſten unſerer 


er Dei DaB Alt ane chen, 

ein großen diploma en 13, 
Geben wir es uns offen und unumwunden zu: Ba 
wo man in Locarno einen Unterſchied zwiſchen den 
Weſt⸗ und Oſtgrenzen Deutſchlands machte, iſt unſere 
Sicherheit bedroht. (Warum fo nervös, lieber „Kur⸗ 
jer“? Das dürfen doch nur die Deutſchen ſein! D. R.) Wenn 
im weiteren Verfolg der Locarnoer Politik eine Räu⸗ 
mung des Rheinlandes eintreten ſollte, ſo würde 
die polniſche Sicher heit in noch ſtärkerem Maße ge⸗ 
fährdet ſein. Die Erklärungen des Miniſters Zalefki 
müſſen alſo als Beginn einer polniſchen diplomatiſchen 
Aktion gedeutet werden (war dieſe Aktion wirklich diplo⸗ 
matiſch? D. R.), die zum Ziele hat, endlich den Schaden 
wieder gutzumachen, den uns Locarno zugefügt hat, vor 
allen Dingen aber weiterem Schaden vorzubeugen. Mit 
anderen Worten: Polen hat ſich, ſoviel man den bisherigen 
Meldungen entnehmen kann, entſchloſſen, eine Politik 
zum Schutze feiner Sicherheit aufzunehmen [weil 
die Deutſchen nervös ſind? D. R.). Dieſe Politik iſt gleich⸗ 
a. Leitmotiv für die Leiter der franzöſiſchen Politik. 
Wäre das uneingeſchränkt der Fall, dann hätte Herr Za⸗ 
leſkt nicht fo laut geſprochen. D. R.) Unferer Meinung 
nach war es höchſte Zeit, dieſe Politik aufzunehmen. Viel 
Zeit iſt ſchon verloren gegangen; denn die deulſche Politik 
gegenüber Polen hat ſich nie verſchleiert und verſchleiert 
auch gegenwärtig ihre Abſichten nicht.“ 

Tatſächlich muß man die einmal in dieſer Richtung auf⸗ 
genommene Politik energiſch und zielbewußt weiterführen. 
Wir können uns unter keiner Bedingung wieder von dem 
einmal beſchrittenen Wege entfernen. Hier handelt es ſich 
in den weiteren Konſequenzen geradewegs um die Unan⸗ 
taſtbarkeit unſerer Grenzen. (Wer hat ſie denn 
angetaſtet? D. R.) Ein Schwanken Polens wäre zweifellos 
eine ſehr ſtarke Niederlage der polniſchen Diplomatie und 
würde weiterhin unſere Sicherheit gefährden. Mit einer 
gewiſſen Beunruhigung haben wir die von der deutſchen 
Preſſe verbreiteten Nachrichten geleſen, in denen von Aus⸗ 
gleichsbemühungen der polniſchen Seite ge⸗ 
ſprochen wird, in anbetracht des Eindrucks, den die Rede 

alefkis in Paris und Brüſſel bei der deutſchen Öffentlichkeit 
hervorgerufen hat. Das wäre eine falſche Taktik. Die Frage 
muß offen und klar dargelegt werden. Mit ganzem Nach⸗ 
druck muß die Erfüllung deſſen gefordert werden, was in 
dem Bereich der Sicherheit Polens notwendig iſt, und was 
die Hauptaufgabe und das große Ziel der polniſchen Außen⸗ 
politik darſtellen muß. Dieſes Ziel iſt die Frage der Sicher⸗ 
beit für unſere Grenzen. Hier kann uns nur die Erlangung 
von tatſächlichen Garantien beruhigen. Um dieſe 
Frage hat jetzt das Spiel begonnen, und daraus erklärt ſich 
die Nervoſität der deutſchen (??) Preſſe. 


* 


Dieſe Ausführungen des „Kurier Poznanſki“ find in 
doppelter Hinſicht intereſſant. Einmal beleuchten ſie treffend 
die kindliche Naivität, mit der die Nationaldemo⸗ 
kratie außenpolitiſche Probleme durchdenkt, und mit der ſie 
bei den letzten Wahlen ein ſo klägliches Fiasko erlebt 
hat. Sodann aber verſtärken ſie die von uns bereits ange⸗ 
deutete Vermutung, daß Herr Zal eſki mit ſeinen Bankett⸗ 
reden von Paris und Brüſſel vor alleminnerpolitiſche 
Erfolge erwerben wollte. Es iſt in Polen immer billig, mit 
Angriffen gegen das Deutſchtum — mögen ſie auch unpoli⸗ 
tiſch und unzeitgemäß fein — Ruhm zu erwerben, und viel⸗ 
leicht iſt es an der Zeit, ſich einen Namen zu machen, ſich zu 
empfehlen. Vielleicht 8 


patriotif en wie törichten Leſer veranlaßt, unter der Billi⸗ 
gung En Schriftleitung 5 Sicherung der polniſchen Weſt⸗ 
renzen, zum Raub des letzten 0 
Lek ilomneter-Grenzvane aufzufordern. Der polniſche Cha⸗ 
rakter des Gebietes müſſe unbedingt 


iſt zweifel * 
tisch Heltos der 


und die „Agrarreform“ ſei ebenſo wie „ähnliche Ge⸗ 
ſetze“ dazu geſchaffen, dieſe Enteignung (deren ſchemen⸗ 


hafte Andeutung im alten Preußen ein fluchwürdiges Ver⸗ 


brechen war), durchaus „rechtmäßig“ durchzuführen. 

Das Spiel hat bereits begonnen und der 
Gedanke iſt nicht neu. Als der König der Nationaldemo⸗ 
kraten, Herr Roman Dmowfſki, dem Präſidenten Wil⸗ 
fon feine Denkſchrift über die Grenzen Polens überreichte, 
da war nach ſeiner Anſicht an dem polniſchen Charakter der 
Weſtprovinzen nicht zu zweifeln. Nachher gelang es den 
patriotiſchen Maßnahmen, etwa 800 000 Deutſchen die Ab⸗ 
wanderung aus Polen mehr oder weniger nachdrücklich 
nahezulegen. Wir haben eine Enteignungswelle erlebt, wie 
ſie in der Geſchichte der Neuzeit beiſpiellos daſteht. Aber 
nochimmer hat man Furcht, den polniſchen Charakter des 
Weſtgebietes nicht genügend dokumentiert zu ſehen. 

Man wird nervös wegen der eigenen Schuld 
und glanbt Garantien für Leben und Freiheit darin zu 

finden, daß man die Schuld noch weiter vermehrt. 
Wer die Sicherheit der polniſchen Grenzen wünſcht, kann 
niemals dafür eintreten, daß die Kultur unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft durch eine weitere Enteignung deutſchen Beſitzes noch 
weiter ſinkt als bisher. Und wer die Mauer des 
Haſſes, die durch die Verdrängungspolitik der letzten 
Jahre jenſeits der Grenzen aufgerichtet wurde, weniger 
fürchtet als die friedlichen Deutſchen im eigenen 
Lande, der gehört in eine Nervenheilanſtalt. Der iſt nicht 
nur nervös. 


Ein polniſcher Militärtransport 
fährt durch deutſches Gebiet. 


Am nächſten Dienstag, 26. Juni, wird auf der Strecke 
Deutſch⸗Eylau— Marienburg ein polniſcher Militär⸗ 
transport in Stärke von 180 Mann durch deutſches 
Gebiet fahren. Durch ein vertragliches Abkommen vom 
21. April 1921 iſt Polen das Recht zugebilligt worden, mili⸗ 
täriſche Transporte unter beſtimmten Vorausſetzungen über 
deutſches Gebiet zu leiten. Jetzt wird zum erſten Male 
davon Gebrauch gemacht. Das Reichswehrminiſterium iſt, 
wie das Abtommen vorſchreibt, rechtzeitig davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt worden. 5 4 N 

Wer politifch zu denken gewohnt ift, möchte anuehmen, 
daß dieſer ungewohnte Militärtransport vielleicht formal 
rechtlich, aber juſt in dieſem Moment taktiſch nicht 
richtig fährt. 


Schüſſe im Belgrader Parlament. 


3 Abgeordnete getötet, 4 Abgeordnete verletzt. 


Prag, 21. Juni. PAT. Das tſchechiſche Preſſebureau 
meldet aus Belgrad: Geſtern vormittag kam es in der 
Skupſchtina zu ſtürmiſchen A Der Abgeordnete 
der Radikalen Partei Ratſchitſch gab auf die Abgeord⸗ 
neten der Kroatiſchen Bauernupartei mehrere 
Schüſſe ab, durch welche die Abgeordneten Dſchura, Baſ⸗ 
ſarytſchek und Pawel Radit ſch lein Sohn des bes 
kaunten kroatiſchen Bauernführers Stefan Raditſch) auf der 
Stelle getötet wurden. Vier andere Abgeordnete der 
Kroatiſchen Bauernpartei, und zwar Stefan Radit ſch, 
Grandia, Jelafitſch und Pernar trugen Verletzun⸗ 
gen davon. Dieſes furchtbare Verbrechen hat unter ſämt⸗ 
lichen Kreiſen der Bevölkerung eine große Empörung 
hervorgerufen. Der radikale Abgeordnete Ratſchitſch war 
bekannt als einer der größten Radaumacher und nahm leb⸗ 
haften Anteil an den ſtürmiſchen Szenen der letzten Sitzung, 
in denen er dem Abgeordneten Stefan Raditſch und deſſen 
Anhängern die widerlichſten Schimpfworte entgegenſchleu⸗ 
derte. Die Blätter erinnern daran, daß in der vorgeſtrigen 
Abendſitzung der Skupſchtina der Abg. Popowitſch dem 
Abg. Pawel Raditſch zurief: „Sie werden hier Ihren 
Kopf verlieren, dafür werde ich ſchon ſorgen.“ Dieſe 
Drohung wurde bald zur Tat. 

Unverzüglich nach der Bluttat fand eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Gleichzeitig entſchloß man ſich, die 
Beerdigung der Opfer der verbrecheriſchen Tat auf 
Staatskoſten vornehmen zu laſſen. Auf Staatskoſten 
ſoll auch den Verletzten Hilfe gebracht werden. Im Parla⸗ 
ment ſoll ein Antrag eingebracht werden, den Familien 
der Abgeordneten, die bei der Erfüllung ihrer Pflichten aus 
mörderiſcher Hand fielen, Unterſtützungen zu gewähren. Die 
Regierung richtete einen Appell an die Preſſe und die Mili⸗ 
tärbehörden, darüber zu wachen, daß das Verbrechen des 
Abg. Ratſchitſch nicht zur Aufhetzung der öffentlichen Mei⸗ 
nung ausgenutzt und daß dieſe individuelle Tat nicht in 
einer Weiſe ausgelegt werde, durch die die Autorität des 
Staates und der Friede im Lande gefährdet werden könnte. 

Wie die „Bialogrodzkie Nowoſti“ (Belgrader Neuig⸗ 

keiten) melden, organiſieren die kroatiſchen Bauern in 
Agram aus Anlaß der Ermordung des Abg. Raditſch eine 
große Demonſtration. In verſchiedenen Gegenden des Lan⸗ 
des wurden maſſenweiſe Bauernumzüge vorbereitet, die ſich 
geſtern nachmittag nach Agram in Bewegung ſetzten ſollten, 
um dort zu demonſtrieren. Die Behörden ordneten die 
chließung aller Gaſthäuſer an, die auf dem Wege 
nach Agram liegen und trafen eine Reihe von energiſchen 
Maßnahmen, um den Zuſtrom der Bauernmaſſen na 
Agram zu verhindern. In der Hauptſtadt und im ganzen 
Lande treffen die Behörden fieberhafte Vorbereitungen, zen 
die Ruhe und Sicherheit aufrecht zu erhalten. Nach den 
letzten Meldungen, die geſtern ſpät abends aus Belgrad in 
Berlin eingingen, haben die Straßendemonſtrationen in 
er der Hauptſtadt Kroatiens, begonnen; fie verliefen 
ru 3 ' 

Ju Belgrad trat der Miniſterrat um 8 Uhr abends zum 
zweiten Mal zuſammen. Der Innenminiſter gab ein 
Bild über die Lage, aus dem hervorgeht, daß im Lande vor 
läufig Ruhe herrſche. König Alexander hielt mit 
dem Innenminiſter eine längere Beratung ab. Der Mi⸗ 


7 


nifterpräfident Vukicewitſch richtete an den 
Kroatiſchen Klub der bäuerlich⸗demokratiſchen Koali⸗ 
tion ein Schreiben, in dem er ſeinem Mitgefühl Ausdruck 
gab; doch der Klub verweigerte die Annahme des 
Schreibens. Die kroatiſche bäuerlich⸗demokratiſche Koalition 
hielt eine Beratung ab, um gegenüber den Ereigniſſen 
Stellung zu nehmen und forderte entſchieden den Rück⸗ 
tritt des Kabinetts Vukicewitſch. 5 \ 
Nach den letzten Telegrammen aus Belgrad unterzog ſich 
der Abg. Stefan Raditſch einer Operation, die 
glücklich verlief. So beſteht die Hoffnung, ihn am Leben zu 


erhalten. 8 


Der Kroatenmörder. 
Die Regierung will zurücktreten. 
Belgrad, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Mörder der drei kroatiſchen Abgeordneten, der verhaftete 


Abg. Ratſchitſch, hat dem Unterſuchungsrichter gegen⸗ 
über erklärt, daß er die Skuptſchina nicht verlaſſen habe, um 


zu fliehen, ſondern nur um ſeine perſönlichen Angelegen⸗ 


heiten zu regeln und ſich dann der Polizei zu ſtellen. Er 
warte das Urteil in Ruhe ab. Er habe nicht mit anſehen 
können, wie in der Skuptſchina, alles, was ſerbiſch ſei, be⸗ 
ſchimpft wurde. Das Blut ſei ihm zu Kopf geſtiegen. Er 
ſei bereit, ſich ſofort auch ohne Urteil erſchießen zu laſſen. 


Der Zuſtand des verwundeten Abg. Stefan Ra⸗ 
ditſch hat ſich nicht geändert. Da Raditſch zuckerkrank it, 
befürchtet man eine Eiterung der Wunde. Das Befinden 


der anderen Abgeordneten iſt nicht ſchlechter geworden. Die 
Leichen ſind nach Agram überführt worden, wo ſie im 
Sitzungsſaal der Kroatiſchen Bauernpartei aufgebahrt wer⸗ 
den. Die Beerdigung findet am Sonnabend ſtatt. Vor dem 
Hauſe des Abg. Raditſch in Agram kam es im Laufe des 
geſtrigen Abends zu lebhaften Kundgebungen, in denen 
immer wieder der Ruf laut wurde: „Nieder mit dem Mör⸗ 
der!“ Zu ernſthaften Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 

In politiſchen Kreiſen iſt man der Überzeugung, daß 
die Stellung der Regierung, trotzdem ſie für den 
Vorfall nicht verantwortlich gemacht werden kann, er⸗ 
ſchüttert iſt. Das Gerücht vom Rücktritt der kroatiſchen 
Miniſter beſtätigt ſich nicht. Man wartet auf die Rückkehr 
des Antzenminiſters Marinkomitſch 5 


ch, un d 
önia ein gemelnſames Rüdtrittsgefuch zu überrei 
5 * 8 N 


Budapeſt, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Zei⸗ 
tung „Peſti Hirlap“ bringt Berichte über die Vorgänge in 
der Skuptſchina und ſchreibt dann: 5 

„Für jeden, der die politiſchen Verhältniſſe in Serbien 
kennt, muß es als ausgeſchloſſen gelten. daß die Tat des 
Abg. Ratſchitſch nicht von irgend welchen Politikern vorbe⸗ 


. 
8 TER 
Ben: Kr 


reitet worden ſei. Pribitſchewitſch, der Führer der Radikalen 


Partei, ſei zwar ſelbſt Wafſengefährte Stefan Ratſchitſch's. 


Serbiſche Blätter hätten jedoch ſeit Tagen Artikel gebracht, 


die darauf hindeuteten, daß die Ermordung mehrerer 
kroatiſcher Abgeordneter beabſichtigt worden ſei. 


Pommerellen und Bromberg. 
Die Anderung der Wojewodſchaftsgrenzen in der Kommiſſion. 


Warſchau, 21. Juni. (PA T.) Die . 
kommiſſion des Sejm beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung mit einer Reihe von Anträgen, u. a. mit dem An⸗ 
trage des Abg. Langer (Wyzwolenie] über die Anderung 
der Grenzen der Wojewodſchaften Pofen und Pomme- 
rellen durch Angliederung der Stadt Bromberg und 
von drei Nachbarkreiſen (Bromberg Land, ſitz 


und Schubin) an die pommerelliſche Wojewodſchaft. 


dem der Regierungsdelegierte erklärt hatte, daß das Innen 8 


miniſterium bereits einen entſprechenden Geſetzesentwu⸗ 
9 habe, wurde der Antrag als erledigt ange⸗ 
ehen. N 5 
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Bartel iſt krank. 5 at 

Warſchau, 21. Juni. (PA.) Vizepremier Prof. Dr. 

Kazimierz Bartel iſt an einer Grippe erkrankt und verlä 
ſeit zwei Tagen das Bett nicht. 


1 


Neuer ausländiſcher Kredit für Polen. ge 


‚A. Juni. (Eigene Meldung.) In Warſchauer 


Warſchau 
Bankkreiſen verfolgt man mit großem 


national Telegraph and Telephone⸗Cor⸗ 


oration wegen eines Kredits für den RANGE 4 
n 


es Tele raphen⸗ und 
Polen mer 5 n 

Millionen Zloty, der hauptſächlich für die Umwandlung 
3 
wird. 


Telephonnetzes 


3 3 
Deutſch⸗volniſch⸗ruſſiſches Tranſitabklommen. 
Warſchau, 20. Juni. Am 16. d. M. wurden die mei 


en „ und ſowjetru 1 
nbahn verwaltung zum Abſchluß gebracht. Die 
Verhandlungen, bei denen der Abtetlungschef zm Verkehrs 
miniſterium, Ingenieur Gronowſki, den Vorſitz führte. 
bildeten den weiteren Verlauf der in Berlin im Januar 
und Februar d. J. abgehaltenen Konferenz in der Frage des 
Warenverkehrs zwiſchen Deutſchland und Somjetrußl 
über Polen, der fi) ohne Umladung abwickeln fol. Die end. 
gültige Redak lion und Unterzeichnung des Abkommers 
wurde bis zum Ende September d. J. vertagt. 
— 


Wochen lang währenden Verhandlungen der re 
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4 ] nterejje den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen, die die Regierung mit der Inte r. 


Es handelt ſich um einen Kredit von 300 


in ein unterirdiſches Kabelnetz benötiat 
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werden, im. „Dziennik 


Auf Maorſchall Piffudſtis Geheiß? 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 21. Juni. Der Beſchluß der Budgetkommiſſion 
des Senats, durch den der Etat in der ihm vom Sejm ge⸗ 
gegebenen Faſſung angenommen wurde, wird von allen poli⸗ 
tiſchen Streifen als eine Tatſache betrachtet, deren Motive ein 
Rätſel ſind. 

Der Schwerpunkt des Rätſels liegt aber nicht im Ver⸗ 
zen des Unparteilichen Blockklubs im Senat, der die 

öglichkeit hatte, Verbeſſerungen der im Seſm beſchloſſenen 
Vorlage im Sinne der Regierungswünſche vorzuſchlagen und 
dieſe Vorſchläge auch durchzuſetzen, dieſe Möglichkeit jedoch 
nicht genutzt, ſondern ſelbſt die Initiative zur Annahme des 
Etats in der Sejmfaſſung gegeben hat. er Vizemarſchall 
des Senats und Vorſitzende der Budgetkommiſſion, Senator 
Gliwie, der Führer der Senatsgruppe des Unparteilichen 
Blocks bemüht ſich, die Annahme des Etats in der Sejm⸗ 
faſſung durch eine ſtaatsrechtliche Begründung plauſibel zu 
machen. Gliwice erklärt den Sachverhalt in einem Inter⸗ 
view, den die „Epoka“ brachte, folgendermaßen: 

Gemäß dem Reglement hat der Senat den Budgetvor⸗ 
anſchlag der Regierung erhalten und der Budgetkommiſſion 
überwieſen. Die Budgetkommiſſion des Senats arbeitete 
den Voranſchlag mit großer Gewiſſenhaftigkeit durch 
Es zeigte ſich jedoch, daß das Sejmbudget ſich in einer Reihe 

kten vom Regierungsvoranſchlag weit entfernt 
hatte, jo daß eine eingehende Durcharbeitung des Budget⸗ 
projekts bedeutend mehr Zeit in Anſpruch nehmen würde, 
als die Annahme des Projeks, das die Budgetkommiſſion 
zur Verfügung hatte. Vor den leitenden Faktoren gewiſſer 


Senatsgruppen ſtand alſo das Dilemma: entweder die Dis⸗ 


kuſſion in die Länge zu ziehen und den Staat der Gefahr 
eines Proviſoriums auszuſetzen, 
oder Verbeſſerungen durchzuführen, wobei die begründete 
Befürchtung beſtand, daß gewiſſe Verbeſſerungsanträge nicht 
mit einer elf Zwanzigſtel⸗Mehrheit im Sejm abgelehnt wer⸗ 
den würden (wie der Ai 
wodurch die Gefahr eines Ex⸗lex⸗Zuſtandes hätte entſtehen 
können. In anbetracht ſolcher Befürchtungen gab es keinen 
anderen Ausweg, als die Annahme des Budgets. Obwohl 
die Mehrheit der Senatoren, die die reife öffentliche Mei⸗ 
nung des Landes repräſentieren, dieſes Projekt, wie ich 
glaube, als ganz unvollkommen im Vergleich mit der Re⸗ 
gierungsvorlage erachtet, war dies ein die Intereſſen des 
Staates am meiſten berückſichtigender Ausweg.“ 4 

Dieſe Erklärung wird allgemein als nachträgliche „Not⸗ 
Erklärung“ empfunden, die niemandem einleuchtet. Man 
hat das Gefützl, daß der Unparteiliche Klub im letzten Augen⸗ 
blick eine Weiſung erhalten und ſie prompt befolgt hat, ohne 
über deren Zweck genau informiert worden zu ſein. Der 

luſtrowauny Kurjer Codzienny“ ſagt es ganz unverblümt: 

ieſe Entſcheidung hat alle charakteriſtiſchen Merkmale der 
politiſchen Taktik des Marſchalls Pilſudſki und iſt eine fiber: 
raſchung für Freunde und Gegner.“ Ob das Krakauer Sen⸗ 
ſationsblatt den Nagel auf den Kopf getroffen hat, iſt nicht 
mit Sicherheit feſtzuſtellen. Aber das Rätſel bleibt. Es 
bleibt rätſelhaft, wo die Regierung mit der Akzeptierung 
aller Anderungen, die der Seim am Budgetprojekt vorge⸗ 
nommen hat, der Anderungen, die wider Wunſch und Willen 
der einzelnen Reſſortminiſter durchgeſetzt wurden, hinſteuert. 
Am wenigſten Grund zur Klage über dieſe unverhoffte Wen⸗ 
dung der Dinge hat — die Linke. Im Zuſammenhange 
mit dem Beſchluß der Senatskommiſſion waren auch gleich 
Gerüchte über Perſonaländerungen im Kabinett aufgetaucht, 
die die „PAT“ jedoch dementiert hat. Man glaubte nämlich 
auf der Linken zur Hoffnung berechtigt zu ſein, daß jetzt ein 
nach links wehender Wind im Anzuge jet. Die Rechte iſt 
über den „Selbſtmord“, den der Senat an ſich begangen habe, 
ſehr betrübt und ſchlägt ſeltſame Kaſſandratöne an. 

Wie rätſelhaft die Lage iſt, erſieht man aus dem ver⸗ 

legenen Stammeln oder gekünſtelten Humor mancher Re⸗ 
gierungsblätter. 


Rechtskommiſſion und Regierung. 


Die Anderung des Geſetzes über den „Dziennik Uſtaw“ 
; beſchloſſen. N 


Warſchau, 21. Juni. Die Rechtskommiſſion des Sejm 
brachte Anger die Beratungen über die Novelle zum 
Geſetz über die Herausgabe des „Dziennik Uſtaw“, 
nach welcher die Beſchlüſſe des Sejm, durch welche die Ver⸗ 
ordnungen des Präſidenten der Republik aufgehoben 

ſtaw“ veröffentlicht werden ſollen, 
zum Abſchluß. were iſt —5 Nas a 5 

en zwiſchen der Regierung u em erungsblo 

— 8 der Sejmmehrheit auf der anderen Seite, 


die weiterhin auf dem Standpunkte ſteht, daß auf Grund des 


Art. 44 der 8 N Eng ec ei 
Staatspräſidenten du gewöhn n mbeſchluß un 
nicht eh oc Wege des Geſetzes, wie dies die Regierung 


wünſcht, aufgehoben werden ſollen. Auch in dieſer Sitzung 
traten die M. gsverſ 


ſchiedenheiten grell in die Erſchei⸗ 
des Abg. Liebermann (PPS) 


2 einung 
nung. 


Nach dem Referat 


wurde das Projekt der Novelle trotz des Widerſpruchs der 
Mitglieder des Regtierungsblocks in zweiter Leſung ange⸗ 


nommen. Als die Kommiſſion an die dritte Leſung 
9 75 verließen ſowohl Vizeminiſter Car als auch die 

glieder des Regierungsklubs zum Zeichen des Proteſtes 
den Saal. Sie begründeten ihren Schritt damit, daß dieſe 


Novelle nach ihrer überzeugung der Konſtitution wider⸗ 


ſpreche. Die Novelle wurde auch in dritter Leſung an⸗ 


genommen. N 


der Fond⸗ 
134. Juni auf dem Kurſe von 89½ ftehen geblieben iſt. Frei⸗ 
; lich find auch andere Anleihen geſunken. 


Einlender 
welchem 

vs eee A 

i It Ginger it eine ge td aufweiſen. Die 
5 liſterungsanleihe, die im en durchſchnittlich mit 


Ban 
Regierungsoptimismus do 


geſunken; unſere Anle 


Kurs der polniſchen Anleihen 
in Newyorl. ; 


Der „Glos Pramdy“ bringt einen Leitartikel, in 
Saranf aufmerkſam gemacht wird, daß die pol⸗ 
Ze 


Ju 
Am 12. Juni erfolgte — ſchreibt das dem 
ſtets eifrig huldigende Blatt — 
ewyorker Börſe ein allgemeiner Sturz 


ktien, im Gefolge deſſen unſere Anleihe am 


Doch blieb die 
belgiſche Stabiliſierungsanleihe unerſchüttert, 
ebenſo die tſchechoſlowakiſche 8prozentige Anleihe, die öſter⸗ 
reichiſche 7prozentige Anleihe iſt nur um ½ eines Pro⸗ 
zentes, die cn gurſſche und finnländiſche find um % Prozent 

he jedoch hat auf einmal 
ein Prozent (indgejamt 2½ Prozent) verloren, mehr 
als beinahe alle anderen. Dabei iſt zu beachten, daß unſere 
Anleihe zum Unterſchiede von anderen ſchon vorher unter 
dem Emiſſtonskurſe ſtand. uch die Selbſt⸗ 
verwaltungsanleihen weiſen leider Schwan⸗ 
kungen unterhalb des Emiſſionskurſes auf. 
Aus dieſen Tatſachen geht hervor, daß trotz der Anweſenheit 
es Herrn Devey in Warſchau und der Beſtellung eines 
3 Handelsrates in Newyork die Ver⸗ 
eidigung unſerer öffentlichen Papiere noch nicht gehörig 
eingerichtet iſt.“ 


was unerwünſcht wäre, 


24 des Sejmreglements es verlangt), 


teilzunehmen. 


Die ſchwierige Kabinettsbildung. 


Von der Großen zur Weimarer Koalition? 


Berlin, 21. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die poli⸗ 
tiſche Situation hat eine Verſchärfung dadurch erfahren, 
daß der preußiſche Miniſterpräſident Braun geſtern Ver⸗ 
tretern der Deutſchen Volkspartei erklärte, er halte in der 
Frage der Umbildung des preußiſchen Kabinetts an ſeinem 
bisherigen Standpunkt feſt. Er ſei Gegner der Umbildung 
des Kabinetts in Preußen, gleichzeitig mit der Bildung des 
Reichskabinetts. Es iſt nicht bekannt, ob ſich die Deutſche 
Volkspartei zur Zuſammenarbeit in der Regierung 
einer großen Koalition entſchließen wird. Sollte dieſe Frage 
verneint werden, ſo werden die Verhandlungen um eine 
Regierung der großen Koalition wahrſcheinlich unter⸗ 
brochen werden. 

Der Abg. Müller ⸗ Franken erwog geſtern die 
Möglichkeit der Bildung einer Regierung der Weimarer 
Koalition, die bekanntlich nur die Sozialdemokraten, Demo⸗ 
kraten und das Zentrum unter Ausſchluß der Deutſchen 
Volkspartei umfaßt. Er machte die verhandelnden parla⸗ 
mentariſchen Fraktionen mit dem Programm der kommen⸗ 
den Regierung bekannt, das 17 Punkte enthält, u. a. die 
Amneſtie, das Schulgeſetz, die Verwaltungsreform, den 
Schutz der Reichswehr vor politiſchen Einflüſſen, weiter eine 
Reihe von wirtſchaftlichen, ſozialpolitiſchen und Steuer⸗ 
fragen. In den wirtſchaftlichen, ſozialpolitiſchen und Steuer⸗ 
fragen wird eine Verſtändigung mit der Deutſchen Volks⸗ 
partei nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen; dieſe werden jedoch 
erwartet bei der Frage der Amneſtie, der Feſtſetzung des 
Nationalfeiertages (11. Auguſt) und bei der Frage der Her. 
auffegung des ſteuerfreien Einkommens. Dieſe drei For⸗ 
derungen haben die Sozialdemokraten aufgeſtellt; ſie finden 
jedoch bei der Deutſchen Volkspartei heftige Gegnerſchaft. 


Engliſches Geſchwader in Memel. 


Wilna, 20. Juni. Nach einer Meldung aus Kowno lief 
am 18. d. M. ein engliſches Geſchwader den Memeler 
Hafen an. Zur Begrüßung waren aus Kowno der Beamte 
für beſondere Aufträge beim Außenminiſterium und Offi⸗ 
ziere des litauiſchen Generalſtabes eingetroffen. Die Offi⸗ 
ziere des engliſchen Geſchwaders werden vorausſichtlich 
Kowno einen Beſuch abſtatten. 

Als das 8 in den Hafen einlief, wurden aus 
litauiſchen Geſchützen Begrüßungsſalven abgegeben. 
Nach dem dritten Schuß wurde der Lauf eines Geſchützes 
auseinander geſprengt. Ein Offizier und zwei 
Soldaten wurden dabei fo ſchwer verletzt, daß fie bald 
Bat ſtarben. Zwei andere Soldaten find leichter ver- 
etzt. } 


Locarno an der Adria? 


Bukareſt, 18. Juni. Wie die rumäniſche Preſſe mitteilt, 
haben maßgebende Kreiſe in London und Paris interveniert, 
um das politiſche Gleichgewicht im Mittelmeer herzuſtellen 
und die Konflikte am Adriatiſchen Meer beizu⸗ 
legen. Dieſe Bemühungen hätten bereits günſtige Ergeb⸗ 
niſſe inſoweit gezeitigt, als ſich Italien bereit erklärt 
habe, an der Auslandsanleihe für Jugoſlawien 
Die Teilnahme Italiens werde am meiſten 
von den amerikaniſchen und engliſchen Finanzgruppen ge⸗ 
wünſcht. Italien ſoll den vierten Teil dieſer Anleihe her⸗ 
geben, ebenſo wie Frankreich, England und Amerika. Der 
Abſchluß der jugoſlawiſchen Anleihe unter dieſen Bedingun⸗ 
gen würde die Einleitung zu einem adriatiſchen Lo⸗ 
carno bilden, das den Frieden im Mittelmeer ſicherſtellt. 

(Die Botſchaft hör ich wohl; allein mir fehlt der Glaubel) 


In den Kaſematten der Moskauer Tſchela. 
Vor dem oberſten Gericht von Sowjetrußland. 


Von Dr. Karl Kindermann. 


Wir veröffentlichen hier einige Aufzeichnun⸗ 
gen des Dr. Kindermann, der bekanntlich 
ſeinerzeit von den Sowjetbehörden verhaftet 
wurde und lange Monate in bolſchewiſtiſchen Ge⸗ 
fängniſſen verbracht hat. Anläßlich des Prozeſſes 
gegen die deutſchen Ingenieure ſind dieſe Auf⸗ 
zeichnungen geeignet, größtes Intereſſe zu bean⸗ 
ſpruchen. Die Schriftleitung. 


„Faſt acht Monate waren ſchon ſeit meiner Verhaftung 
in der Oktobernacht 1924 vergangen. Unglaubliches habe 
ich in dieſen Tagen durchgemacht. Drei Monate gemein⸗ 
ſamer Unterſuchungshaft in einer kleinen Kammer, die 
früher einmal eine Küche war. Das Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis war ein altes, beinahe zuſammenſtürzendes Haus und 
durch die Ritzen drang feuchte Luft in unſere Zelle ein. 
Ringsherum lagen Tuberkuloſekranke, Syphilitiker; aber 
dies alles ließ die G. P. U. kalt, denn wir waren in den 
Augen der ruſſiſchen Tſcheka keine Menſchen mehr. In der 
Nacht wurden oft Arreſtanten zum Erſchießen weg⸗ 
gebracht, und der Abſchied wirkte furchtbar auf unſere Ner⸗ 
ven. Ein ruſſiſcher Offtzier küßte mich vor dem Verlaſſen 
der Zelle und ſagte: „Ave Germania, morituri te salutant“. 

m Februar wurde eine gemeine Provokation durch⸗ 
ührt. Ein Deutſcher, ein gewiſſer Baumann, war der 
erräter. Drei Wochen verfolgte er mich wie ein gehetz⸗ 

tes Wild. Endlich verſetzte er mich in einen hypnott⸗ 

ſchen a und der Unterſuchungsrichter, derſelbe, 

der die deutſchen Ingenieure ausfragte, hatte meine Unter⸗ 

ſchrift auf dem bereits vorbereiteten Protokoll. Meine 
reunde wurden durch Provokationen zu Geſtändniſ⸗ 
en gezwungen. 

as Sitzen in der Einzelzelle, der Arreſt in der 

Dunkelkammer, 57 Tage Hungerſtreit, künſtliche Ein⸗ 
ührung der Nahrung, nächtliche Inſzenierungen von Er⸗ 
chießungen, verlockende Anträge des Leiters der Tſcheka 

ſcheroſchinſti, der bekanntlich ſchon geſtorben iſt, follten 
mich mürbe machen. Nach einem Zuſammenſtoß mit dem 
Unterſuchungsrichter, dem ich drohte, insgeheim meine Be⸗ 
handlung der Deutſchen Botſchaft zur Kenntnis zu bringen, 
wurde ein Verſuch unternommen, mich mit Wurſt zu 
vergiften. Ich wollte mit dem deutſchen Konſul reden, 
da man aber Enthüllungen fürchtete, wurde der Konſul zu 
mir nicht zugelaſſen. 5 f 

Ein neuer Hungerjtreif im Juni. Und eines 

Tages öffnet ſich die Türe meiner Zelle. Es war gegen 

Uhr früh. Die Wache befahl mir aufzuſtehen und in die 
Kanzlei zu gehen. Ich hatte keine Luſt, und außerdem 
ühlte ich mich ſchwach, da ich ſchon den ſiebenten Tag 

ugerte. „Wenn man was von mir will, ſoll man zu mir 
kommen, ich brauche die G. P. U. nicht!“ erwiderte ich mit 
ſchwacher Stimme. i 

Die Schildwache verſchwand, und fünf Minuten ſpäter 
erſchien der Kommandant des Moskauer Gefängniſſes, der 
Lette Dukis, mit einem Revolver in der Hand r hat 
mehr als einmal, erfuhr ich, Arreſtanten in der Zelle eigen⸗ 
händig erſchoſſen. Mir war alles gleichgültig. 

een Sie auf, der Unterſuchungsrichter erwartet 

„Dann ſoll er zu mir kommen. Ich habe keine Luſt, 

mit ihm zu ſprechen!“ f 


du mußt gehen. 
und du mußt bei dieſer Verhandlung zugegen ſein.“ 


Dukis rief erregt: „Ich fage dir, verfluchter Deutſcher, 
Es findet eine Gerichtsverhandlung ſtatt 


Ich gehe nicht, tun Sie mit mir, was Sie wollen. Ich 
kenne Ihre Scherze!“ 2 

Dukis machte der Wache ein Zeichen; dieſe öffnete die 
Tür der Zelle und in die Kammer trat der Unterſuchungs⸗ 
richter, ein ungariſcher Kommuniſt. 

„Kindermann“, rief er, „wenn Sie nicht ſofort mitgehen, 
werden Sie was erleben. Glauben Sie, daß das Gericht 
auf Sie warten wird?“ 

„Was geht mich Ihr Gericht an. In meinem Fall iſt 
das Gericht nicht kompetent. Das Gericht ſoll zu mir kom⸗ 


men und die Verhandlung in dieſer Zelle durchführen!“ 


Der Unterſuchungsrichter ließ eine Wache rufen, ich 
wurde von der Pritſche geholt, aus der Zelle geſchleppt, durch 
einige Höfe gezerrt, in ein Auto geſteckt und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter befand ich mich vor dem Oberſten Gerichtshof 
Sowietrußlands. Die Führer der Tſcheka ſaßen hinter 
einem Tiſch, und ein Dolmetſcher ſagte mir: „Es wird 
Ihnen zur Kenntnis gebracht, daß die Vorunterſuchung in 
Ihrem Falke beendet iſt. Der Anklageakt wird Ihnen über⸗ 
reicht werden. Sie dürfen Einblick in die Dokumente 
nehmen.“ 

In kurzer Zeit erfuhr ich unglaubliche Sachen über 
mich. Ich konnte die Ausſage des Provofatenrs Baumann, 
die fünfundzwanzig Druckbogen umfaßte, leſen, und zu mei⸗ 
nem Erſtaunen entdeckte auch, daß die deutſche 
Kommuniſtiſche Partei uns verraten hatte. 
Ein Tſchekiſt bemerkte ironiſch, daß ich zu lange die Akten 
ſtudiere, als ob ich das Verbrechen, das ich beabſichtigt hätte, 
nicht kenne. Dann ſagte er: „Von Ihnen hängt es ab, ob 
der Prozeß zu Ihren Gunſten entſchieden wird oder nicht. 
Noch haben Sie Zeit! Kommen Sie in unſer Lager, wie es 
Genoſſe Ditmar gemacht hat, erklären Sie öffentlich, daß 
Sie Stalin ermorden wollten, dann werden wir Sie 
pro forma verurteilen, aber ſpäter werden wir Sie am⸗ 
Nn und Sie werden einen guten Staatspoſten er⸗ 

alten!“ 5 

„Ich reagierte nicht auf den Vorſchlag, unterzeichnete, 
daß ich Einſicht in die Akten genommen hatte und wurde 
ſpäter wieder ins Unterſuchungsgefängnis auf die Lubfanke 
zurückgebracht.“ - 


Republik Polen. 


Miniſter Moraczewfſki beftohlen. 


Warſchau, 20. Juni. In die Villa des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten Moraczewſki in Sulejôwek wurde 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben der Mantel des 
Miniſters in die Hände fiel, in dem ſich 1300 Zloty Bargeld 
und ein Sparkaſſenbuch der PKO befanden. Die Täter 
konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. 


Deutſches Reich. 


Das erite deutſche Beſatzungasdenkmal. 


In Kellen bei Kleve wurde am Sonntag das erſte 
deutſche Beſatzungsdenkmal enthüllt. Der Feierlichkeit 
wohnten mehrere tauſend Perſonen bei. 5 den Anſprachen 
wurde betont, daß das Monument kein Zeichen des Haſſes 
gegen die früheren Feinde ſein ſoll, ſondern ein Er⸗ 
innerungszeichen an deutſche Not und deutſche Bedrückung. 
Auf der Vorderſeite des Denkmals ſtehen unter einem 
Relief, das eine von einer Fauſt niedergedrückte Fackel, das 
Symbol des gewaltſamen Todes, zeigt, die Worte: „Zur Er⸗ 
innerung an ſchwere Beſatzungszeit 1918 bis 1926.“ Auf der 
Rückſeite lieſt man unter dem Relief, das einen auffliegen⸗ 
den Adler mit zerſprengten Ketten .it die Worte: Her⸗ 
mann Vingerhoet, erſchoſſen am 31. Dezember 1919 in 
Kellen. Ehefrau Wilhelmine Kempkes, erſchoſſen 1919 in 
Appeldorn.“ 


Aus anderen Ländern. 


Ungariſcher „Kult der Tapferkeit“. 


Auf der Margareteninſel in Budapeſt fand am Sonn⸗ 
85 vormittag die feierliche Aufnahme von 1200 früheren 
Offizieren und Mannſchaftsperſonen, die ſich während des 
Weltkrieges und in den revolutionären Zeiten durch tapfe⸗ 
res Verhalten ausgezeichnet haben, in das ungariſche 
Heldenkapitel ſtatt. Die Weihe nahm Reichs ver⸗ 
weſer von Horthy vor, der nach einer Anſprache ſämt⸗ 
lichen neuen Mitgliedern mit dem Schwerte die Schulter be⸗ 
rührte. Die Mitglieder des Heldenkapitels wurden zugleich 
mit Grund und Boden belehnt. 

In ſeiner Anſprache an die neuen Mitglieder des 
Heldenkapitels betonte Reichsverweſer Horthy: Mit der vor 
acht gabzen erfolgten Gründung des Kapitels habe er den 
Zweck verfolgt, nicht nur die materielle Zukunft der 
9155 aus dem Weltkriege zu ſichern, ſondern auch den 

ult der ſchönſten Mannestugend, der Tapferkeit, 
wachzuhalten. 
Die Streiklage in Griechenland. 


London, 20. Juni. (PAT) „Chicago Tribune“ meldet 
aus Athen, daß infolge des Streiks viele Städte weder 
Waſſer noch Licht haben. Das Arbeiterkomitee hat der Re⸗ 
gierung ein Ultimatum mit der Forderung geſtellt, den acht⸗ 
tündigen Arbeitstag einzuführen, ſowie die Löhne in den 

abakfabriken zu erhöhen. Die Regierung faßte den Be⸗ 
ſchluß, dieſer Forderung der Arbeiter nicht ſtattzugeben, und 
hält ſtar be Militärabteilungen in Bereitſchaft. 

Die griechiſche Geſandtſchaft in Wien veröffentlicht in 
den dortigen Blättern auf Grund von offiziellen Mitteilun⸗ 
gen ein Dementi aller Meldungen über Unruhen und Auf⸗ 
ruhr in der griechiſchen Flotte. Der Teilſtreik dauert in 
Saloniki und in Kawalla an, zu Zwiſchenfällen iſt es jedoch 
nicht gekommen. Sämtliche Tabakfabriken ſind im Betriebe. 
Bis u hat fih nur ein Teil der Arbeiter dem Streik an- 
geſchloſſen. Die Eiſenbahner ſtreiken überhaupt nicht. 


en 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 22. Juni 1928. 


u Nr. 141. 


Pommerellen. 


21. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


*Rennerfolge eines dentihen Landwirts. Bei den 
diesjährigen Pferderennen in Graudenz errangen in den 
Landwirtſchaftlichen Rennen die vom Beſitzer Erich 
Schnitzker ⸗Gatſch bei Graudenz genannten beiden 
Pferde (der 6jährige Schimmelwallach „Luftikus“ und die 
4jährige braune Stute „Hertha“, beide aus eigener Zucht) 
nicht weniger als ſechs Preiſe, und zwar am 10. Juni 
(Reiter: ein Unteroffizier und der Beſitzer ſelbſt) den 
zweiten und dritten Preis, am 14. Juni (Reiter: zwei Unter. 
offiziere) den erſten und zweiten Preis, ſowie am 17. Juni 
(Reiter: der Beſitzer und deſſen Bruder, Kaufmann Artur 
Schnitzker⸗Gr. Zünder) ebenfalls den erſten und zweiten 
Preis. In den erſten beiden Rennen liefen 7, im dritten 8 
Pferde. Die Strecke betrug 1300 Meter. Herr Schnitzker 
hat bereits in früheren Rennen mit ſeinen Pferden eine er- 
hebliche Anzahl Preiſe erzielt. 1 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der hieſige 
Tierarzt und Sprachlehrer Dr. Alfred Pollak. Er reiſte 
am Freitag, 8. d. M., während der Abweſenheit ſeiner 
Gattin von hier, ohne davon ſeine Angehörigen benachrichtigt 
zu haben, nach Inowroctaw und kehrte in einem dortigen 
Hotel ein. Dienstag früh fanden ihn Hotelbedienſtete in 
ſchwer krankem Zuſtande auf. P. hatte, wie feſtgeſtellt 
wurde, Morphium genommen. Am Freitag voriger 
Woche iſt er verſchieden. Die Urſache der Verzweiflungstat 
bildet wirtſchaftliche Bedrängnis, hervorgerufen durch 
ſchwere Krankheit, die ihn vor langer Zeit befiel und die ihn 
körperlich erheblich ſchädigte, ſowie durch Mangel an Schü⸗ 
lern für ſeine Sprachſtunden, die, da ſeine tierärztliche 
Praxis kaum nennenswert war, wohl die einzige, weſentlich 
in Betracht kommende Einnahmequelle waren. . 

pr. Der Mittwoch: Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt 
und auch ſchwach beſucht. Butter war knapper und koſtete 
2,30 —2,50, Eier 2,40 pro Mandel, Quark 0,50 pro Pfund. Auf 
dem Geflügelmarkt ſah man Suppenhühner für 4,00—6,00, 
junge Hühnchen 4,00—6,00 pro Paar, Tauben 2,20—2,50 pro 
Paar. Auf dem Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Blumenkohl 0,50 2,00, Gurken 0,80 —1,80, dicker 
Spargel 1,40—160, Suppenſpargel 1,00 —1,20, Rhabarber 
0,35—0,40, Kohlrabi 90,30 —0,60, Mohrrüben 0,25—0,35, Spinat 
0,25—0,35, Radieschen 0,10—0,15, Steckzwiebeln 0,10—0,15, 
Tomaten 4,00, Rote Rüben 0,30, Salat 0,05—0,10 pro Köpf⸗ 
chen. Auf dem Obſtmarkt gab es Kirſchen für 1,00—1,20 und 
grüne Stachelbeeren für 0,40—0,60. Der Fiſchmarkt brachte 
viel Fiſche zu den alten Preiſen. Es koſteten: Aale 2,00 bis 
3,00, Zander 2,50, Karpfen 2,00, Schleie 1,50—2,00, Hechte 1,50 
bis 1,60, Breſſen 0,80—1,00, Karauſchen 1,50—1,60 Barſche 
0,80 —1,20, Plötze 0,25—0,80. Räucherlachs koſtete 8,00 pro 
Pfund. Kartoffeln wurden mit 6,00 —7,00 pro Zentner bes 
zahlt. 

x Auto: und Motorradzuſammenſtoß. Als kürzlich der 
hieſige Pumpenbauer Holtfreter aus dem Torweg ſeines 
in der Schlachthofſtraße gelegenen Hauſes mit dem Motor⸗ 
rade herausfuhr, wurde er von einem des Weges kommen⸗ 
den ie 2 1 n 
des linken Beines, währen: n rrai idigt wurd 
82 Autofahrer hielt es für angebracht, eiligſt davonzufah⸗ 

ohne ſich weiter um die Folgen des Zuſammenſtoßes zu 
kümmern. ) * 
X Bon drei Perſonen angefallen wurde Dienstag abend 
gegen 7 Uhr ein Böttchermeiſter, als er den in der Unter⸗ 
thornerſtraße gelegenen Hof betrat, auf dem ſich feine Werk⸗ 
ſtatt befindet. Die Angreifer, die auf dem gleichen Hofe 
wohnen, fügten dem Überfallenen Verletzungen an Kopf 
und Händen zu. Die Täter haben angegeben, ſie hätten es 
auf einen Friſeur abgeſehen und den Böttchermeiſter irr⸗ 
tümlich für dieſen gehalten. Dieſe Behauptung iſt aber ſehr 
anzuzweifeln, da der Mißhandelte ihnen genau bekannt iſt 
und der Überfall ſich ja am Tage abſpielte. % 

Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 
7 Perſonen, und zwar 3 wegen Trunkenheit und Skanda⸗ 
lierens, zwei wege Vagabondage und zwei wegen Dieb- 
ſtahls. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Liedertafel. Freitag Übungsſtunde. 


— . — 


| Thorn (Toruñ). 


dt Zum ſtändigen Vertreter des Staroſten in deſſen 
Abweſenheit wurde der Referendar Miſterek ernannt. 
dt Die Nachmuſterungskommiſſion amtiert am 22 


Juni noch im 


(8656 * 


Auen An une an Dec 2 alle 
äumi ſolche, welche an der eigentlichen Muſterung 
verbinden! 3 u ſtellen. Für die Kreiſe Brieſen 
und Eu lm findet hier am 25. Juni eine Nachmuſterung 
ſtatt. 108 ber Schul 
Wichtig für deutſche Eltern! Die Aufnahme der Schul⸗ 
anfänger 12340 in der hieſigen de ut ſch en Vo 8 = 
(ul. Waly, Wallſtraße, zwiſchen der Staroſtei und der 1 8 
feuerwache! am Montag, Dienstag und Mittwoch), er 5., 
26. und 27. Juni ſtatt, und zwar von 9—12 Uhr 9 ags 
und 3-6 Uhr nachmittags. Bei der Anmeldung ſi Nic 
zulegen: Geburts⸗, Tauf⸗ und Impfſchein. — Banane 85 
müſſen alle diejenigen Kinder werden, die bis zum 31. = 7 
zember d. J. das fiebente Lebensjahr vollenden. N 
—dt Die Stadtverordneten beſichtigen die Arbeiter: 
kolonie. Am vergangenen Mittwoch gelangte der vor ca. 
einem halben Jahre eingebrachte Antrag des Stadtv. 
Döhn betr. Beſichtigung der durch die Stadt erbauten 
Arbeiterkolonie am Holzhafen zur Ausführung. Faſt das 
ganze Stadtparlament nebſt Vertretern des Magiſtrats 
nn 15 er Beſichtigung teil, die nicht alle Stadtväter 
efriedigt haben . 
—dt Auf a Ortsgruppen⸗Generalberſammlung des 
Verbandes deutſcher Handwerker wurde der ehemalige Be⸗ 
gründer dieſer Gruppe Stadtv. Fabrikbeſitzer Döhn wieder 
zum Obmann gewählt. Zum Schriftführer wählte man Tape⸗ 
erer Schulz wieder; auch der alte Kaſſierer, Friſeur 
Thober wurde wiedergewählt. 
—dt Eine Kommiſſion zur Schlichtung von Beſchwerden 
über das Arbeitsinſpektorat iſt in dieſen Tagen gegründet 
worden, Den Vorſitz führt der Wojewode, ferner gehören 
dazu Woſewodſchaftsräte ſaſt ſämtlicher Ausſchüſſe. 25 
.Der Neuregulierungsplan der Culmer Chauſſee iſt 
beſtätigt worden, da kein Einſpruch von ſeiten der inter⸗ 
eſſterten Bürgerſchaft eingelaufen iſt. Mit den Arbeiten 
wird in kommender Woche begonnen. Viele Gärten bzw. 
Zäune an der Straßenfront werden zurückrücken müſſen. 
Die Neuregulierung betrifft die Strecke von Nr. 829. 


+ Eine öffentliche Verſtei von Brenn- und Nutz⸗ 
holz aus den ſtädtiſchen 3 Barbarken und 


om 


Ollek findet am Mittwoch, den 27. Juni, um 10 Uhr vor⸗ 
mitags im Gaſthaus Barbarken ſtatt. Den Zuſchlag erhält 
der Meiſtbietende gegen Barzahlung. * 

+ Auf friiher Tat ertappt wurde ein Dieb, der ſich am 
Mittwoch gegen 2 Uhr nachmittags in die Geſellenwohnung 
des Bäckermeiſters Barezynſki im vierten Stockwerk 
des Hauſes Gerechteſtraße 6 eingeſchlichen hatte. Er hatte 
ſich bereits die Anzüge, Wäſche und andere Sachen der ab⸗ 
weſenden Geſellen zuſammengepackt, als er geſtört wurde. 
Sein Heil in der Flucht ſuchend, bemerkte er auf den unte⸗ 
ren Treppen Hauseinwohner, weswegen er kurzentſchloſſen 
umkehrte und ſich im Kloſett der dritten Etage, deſſen Zu⸗ 
gang im Hausflur liegt und deſſen Schlüſſel zufällig im 
Schloß ſteckte, einſchloß. Sein plötzliches Verſchwinden 
konnte zuerſt nicht aufgeklärt werden. Schließlich wurde er 
aber in der Toilette entdeckt: er hatte ſich auf dem dicht 
unterhalb der Decke vorbeiführenden Waſſerrohr zuſammen⸗ 
gekauert. Der inzwiſchen herbeigeholte Schutzmann nahm 
ihn in ſichere Obhut, nachdem er aber zuvor die bereits an⸗ 
gezogenen geſtohlenen Schuhe wieder hatte ausziehen 
müſſen. — Es iſt nicht der erſte Diebſtahlsfall in dieſer Woh⸗ 
nung; deshalb nimmt man an, daß der Dieb auch an den 
früheren Fällen nicht ganz ſchuldlos iſt. * * 

—dt Die Bekämpfung der Trachoma, einer anſteckenden 
Augenkrankheit, iſt im Landkreiſe Dr. Schad übertragen 
worden, welcher die notwendigen Verhaltungsmaßnahmen 
amtlich anzuordnen hat. 3 ee 
* Die Diebe, welche vor einigen Tagen die Firmen 
Grunert, Witkowſki ſowie St. Krauſe beſtohlen 
hatten, wurden bereits ermittelt und feſtgenommen. Es 
waren Poſener Laugfinger, welche hier ihr Glück verſuchten, 
da es ihnen in Poſen ſchon zu heiß unter den Füßen ge⸗ 
worden war. * 


een 


h Löbau (Lubawa), 19. Juni. Meſſerſtecherei mit 
tödlichem Ausgang. Im Lokale Przynichka in 
Targowiſko fand ein Tanzvergnügen der dortigen 
Jugend ſtatt. Nach Mitternacht kam es zwiſchen mehreren 
Teilnehmern zu Streitigkeiten, die ſchließlich in eine Schlä⸗ 
gerei ausarteten, wobei Flaſchen, Stöcke, Schlagringe und 
Meſſer eine Rolle ſpielten. In dem Handgemenge verſetzte 
ein gewiſſer Czarnomſki feinem Gegner Kordalſki 
mehrere Meſſerſtiche in die linke Seite und Bruſt, daß 
dieſer zu Boden ſtürzte. Man rief ſofort den Arzt Dr. 
Der Verletzte wurde 


Miro ee Hnbei.dost am Diane, 27. d. M.. 
ein Bieb⸗ u ferdemarkt ſtatt. — Die ſtaatliche 
eee ee 


d. M., 
wird Nutz⸗ und 9 aus den Schutzbezirken Sup, 
Kielpiny, Janowo und $ 

x Zempelburg (Sepölno), 21. Juni. Ein Mädchen⸗ 
händler wurde in dieſen Tagen in dem ca. zwei Meilen 


von hier entfernten Dorfe Eichfelde feſtgenommen. Wie 
die polizeilichen Ermittelungen ergaben, handelt es ſich um 
einen gewiſſen Jach, Sohn eines dortigen Beſitzers, der 
das ſaubere Handwerk ſchon ſeit längerer Zeit betrieben 
hatte. Man ſpricht von etwa 70 Mädchen, die er auf dem 
Gewiſſen hat. Bei der Unterſuchung fand man bei ihm eine 
größere Summe in Dollar und Reichsmark, über deren 
Herkunft er ſich nicht genügend ausweiſen konnte. 8 


” 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warihan (Warſzawa), 19. Juni. Ein Dorf nieder⸗ 
gebrannt. In Malodowo bei Bialyſtok iſt ein Brand 
ausgebrochen, dem das ganze Dorf zum Opfer ſiel. 
52 Wohnhäuſer und über 100 Wirtſchafts⸗ 
gebäude wurden ein Raub der Flammen. 

* Loma, 20. Juni. Mit einem Dreſchflegel 
totgeſchlagen. Der Gutsbeſitzer Grabinſki, der ſein 
bei Lomia gelegenes Gut Szoezepankowo an den ehe⸗ 
maligen Gutsbeſitzer Drzewecki verpachtet hatte, lebte 
mit dieſem im ſtändigen Unfrieden, da er den Pächter zwin⸗ 
gen wollte, das Gut noch vor Ablauf der Pacht zu verlaſſen. 
Grabinſki hatte des öfteren auf die Knechte des Pächters ge⸗ 
ſchoſſen und auch gedroht, den Pächter ſelbſt zu ermorden. 
Dieſer Tage überfiel Grabinſki nun mit ſeinem Pferdes 
knecht pawlowſki den Gutspächter und ſchlug ihn 
mit einem Dreſchflegel tot. Die Bedienten des 
Ermordeten hatten die Täter umringt, und drohten, ſie zu 
lynchen. Sei konnten jedoch von der Polizei daran gehin⸗ 
dert werden, die die beiden Mörder verhaftete. N 


Dienſt am eigenen Volke iſt Dienft 
an der Menſchheit. 
Eine Rede Baron v. Hünefelds. 


Bei einem großen Feſteſſen zu Ehren der Ozeanflieger 
auf dem „Columbus“ hat nach Anſprachen Hauptmann 
Köhls und Majors Fitzmaurice Baron von Hüne⸗ 
eld eine beachtenswerte Rede gehalten, die wir hier im 

ortlaut folgen lafjen:- 

„Ich möchte zunächſt den Gefühlen der aufrichtigen 
Freude Ausdruck geben, daß ich heute hier an dieſem Tiſche 
mit Ihnen zuſammenſitzen darf. Ich habe vor allem das 
herzliche Bedürfnis, heute unſerm lieben 
Knickerbocker ein Wort der Begrüßung zuzurufen, der 
mit uns ſchon im vorigen Jahre dieſen Flug verſucht hat, 
und es freut mich nicht minder herzlich, daß ich höre, hier 
auch den vierten im Bunde, Herrn Cornelius Edzard, 
wiederzuſehen, der ſchon heute früh aus der Luft ſeine 
Grüße geſandt hat, denn wenn auch durch die Gewalt des 
Schickſals und durch die widrigen Elemente unſer Verſuch 
im vorigen Jahre zum Scheitern verurteilt war, ſo iſt doch 
durch den gemeinſamen Kampf um eine gemeinſame Idee 
eine Brücke entſtanden, die nicht ſo leicht wieder abzu⸗ 
brechen iſt. Dieſe Brücken, die durch gemeinſames Ge⸗ 
ſchehen geſchlagen wurden, beſtehen auch zwiſchen uns 
Leuten von der Bremen⸗Beſatzung. 


Als wir n Baldonnell gingen, als wir auf dieſe 
l e ee ee e 


eie in ſel kamen, d ; 

ameraden, einen Freund, mit dem wir durch gemein⸗ 
ame Gefahr jo verbunden find, wie drei Menſchen über⸗ 
haupt miteinander verbunden ſein können. Ich werde nie⸗ 
mals den Augenblick vergeſſen — es war frühmorgens 
4 Uhr. Wir hofften, ſtarten zu können, damals noch wir 
Deutſchen allein. Da trat unſer lieber Freund und 


Spezialist für 
J Bubenkopfſchneiden 
Ondulieren 


N 


Am 18, früh 6 Uhr, verſchied 
ſanft nach langer Krankheit mein 

lieber Mann, unſer guter, treuſor⸗ 
gender Vater, Sohn und Bruder 


paul bradowski 


im 38. Lebensjahre. 
. 7 blieben 
0 auernden Hinter en 
Mete ae i geb. Senkbeil, 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Murowa 2, aus ſtatt. 8058 


Im Herrenſalon: 


A.Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


Grams, 


Größere 
i ſucht per ſofort 


Deutſchesprivatgymnaſium m. Vorſchule 
Grudziadz at. - vun. 


Die Prüfun N 
Schüler ir ülerinnen findet am 28. 11. 
30. Juni ſtatt, und zwar am 28. Juni 9 Uhr 
aufwärts, 30. Juni um r für die ſſi 
Borihultlanen I IW und für die. Opmn.-Al 
(Die früher angegebene Reihenfolge iſt un⸗ 
gültig.) 

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: 
noganasseugnis der bisherigen Schule, bezw. 
beglaubigte Beicheinigung über Privatunter⸗ 
richt, 2 Impfſcheine, Geburtsſchein, Urkunde 
über Staatsangehörigkeit. 

Beginn des neuen Same am 1. Sep⸗ 
tember, 3 Uhr. Sprechſtunden während der 
Ferien an Wochentagen von 12—1 Uhr. 8376 


Grudziadz, melden. 


Feabffahter 


Drahtseile 


Schuhwaren Naniseile 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 
empfiehlt 7535 


A. Taukert, Torufska 8, 
Größte Auswahl am Platze. 


Transmissionen 
liefert 


Seilfabrik, Lubawa. 


Freitag, den 22. d. Mts., ab 20 Uhr: 


Familien» Abend 


Kapelle W. Jadrychowski,. 885 


Graudenz. 


Kiel. Nachrichten. 
28. 


Sonntag, den 24. Juni 


7511) Evangel. Gemeinde 


Grud er Vorm. 10 
Uhr 00 esdienn. 11½ 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
3 Uhr Soldaten i. Jugend⸗ 
Heim. — Abds. 7 Uhr: 
Jungmänner im Jugend⸗ 


Elektr. Saarſchneiden. 


Pruteier 


36 j. Spez.⸗Zucht, 
Clin Bun Ro 8. 
—Silb. Bant. Zw., 


Bu) ie 
ru 3. 
Tel. 616. zan 


ieſ. Firma 


dzigdz, Ogrodowa Nr. 9. 
Nachm. ½5 Uhr Jugend⸗ 
bund. — Nachm. 6 Uhr 
Gottesdienſt. 
29. Juni Jugendfeſt in 
Kommerau. Am 1. Juli 
Miſſionsfeſt in Weburg. 


Nachm. 
Nachm. 5 Uhr: 
mädchenverein. 


Mkoboten. 


und Aufnahme neuer Aeltere Perſonen mit 

Se een 
en u. po 

vorm, für die Gymn.⸗Klaſſen von der II. Kl.] Sprache mächt. können 

ch unter A. 8615 an die 

Geſchäftsſtelle Kriedte, 


Vorm. 10 
mit hig. Abendmahl. 


geſegoktesdienſt. 

2 SL Kindergottesdienſt. 
raga Vorm. 10 

Gu: Nala 

den 29. 6., vorm. 10 Ubr 

Predigtgottesdienſt. 


leicht Fedetwagen . 
zu kaufen geſucht. 3681 
D. Lindt. Lafin. _ 


Uhr Kindergottesdſt. — redigt: Superinten 
Nachm. 4 Uhr: Jugend⸗ Bee chin K den Gieflen 


verein. Dienstag, abds. 
8 Uhr Männervere n. — 
geetiag, d. 29. 6., Kreis⸗ 


10 Uhr: Feſtgottesdienſt, 
Predigt Superintendenu « 
verweſer Pfr. Bandlin aus 
Re den. Vorm. 11%, Uhr 
Te ⸗Kindergottesdienſt.— 
Nachm. 4 Uhr: Nachfeier 
in der Kirche. 


für Hebezwecke und 


B. Muszyns ki, 


Frühbeelfenſter 
Hotel Röniglicher Kofi Saat Siareediamanien lee 
A. Heyer, Orudziadz, 


Fabryka Okien Inspektowych. 2% 


ugl. Arme-Brüderihait Grudziadz 
Mitglieder⸗Verſammlung 


am 29. Juni 1928, nachmittggs 5 
im Hotel „Goldener Ledde“ abr 


(3, n. Trinitatis). 


Tagesordnung: 
Jahres bericht, 8 
. Bericht über die Kaſſenverhältniſſe, 
. Ergänzungswahlen, 
4. Verſchiedenes, 
wozu ergebenſt einladet 


Schwetz. 


we 


Mittwoch, nachm. 
Bibelſtunde. 
Stadtmiſſion Gru⸗ 


Freitag, d. 


Rehden). 
Uhr Gottesdſt. 


Jung⸗ 


“ en 


Radapn 


1 007 in Schwetz aW. 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 


Nachm. 


dem 27. Juni 1928. 


Feſtordnung. 


Dienstag, den 26. Juni 
nachm. 5 Uhr: Jeſtgottesdienſt 


Schwenten. Freitag. 


Leſſen. Vorm. 10 Uhr: 
17 0 


uſtav⸗Adolf⸗Feſt, vorm. Kowalleks Sälen 
Pfarrer gie, Jeroſchewitz⸗Hermannsr 
„Evangeliſches Jaden e der Weich 


Arbeit der Konfirmandenanſtält Zie 
freude in drei Jahrzehnten“. 
Mittwoch. den 27. Juni = 


Hein⸗Altbonen. 5 KR 


I ammlung in der Kirche. 
[ber Vorſtand des Poſener Hauptvereins 
= Guftan-Mdol Stiftung 

D. Blau. Generalſuperintendent, 

s Vorſitzender. 3 

% des Gu tay⸗Adolf⸗Zwei⸗ 
De Kirchenkreiſes Schwes 


Morgenroth. Superintendent. S671 


alten Freunde 


Pfarrer Scholz⸗Wolfskirch: „Aus der 


* 


3 


W 


{ 
N 
x 


am Dienstag, dem 26. u. Mittwoch, f % 


Liturgie: Superintendent Plozgen RR Ri 


5 . 
Schlußanſprache: G i in 
5: le 1 ch ee - 

abends d Uhr Gemeindeabendin 


5 RAN 
KEN 5 
vorm. 9 Uhr: Nindergottesdienit. Pfarcer 


„ . n . 
vorm. 10 Uhr: Seffentiſche Hauntver - 


} 
4 
4 
i 


4 
DR 


A 
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„ 
Der Vorſtand. 


| 


Kamerad Fitzmaurice zu mir und gab mir ein kleines 
Blatt. Auf dieſes Blatt war ein vierblätteriges Kleeblatt 
geklebt: das Symbol der grünen Inſel wie des Glücks. Mit 
dieſem Kleeblatt hat es folgende Bewandtnis: Fitzmaurice 
hatte bei ſeinem erſten Flugverſuch, den er, genau wie wir 
von Deutſchland aus im vorigen Jahre von Irland aus ge⸗ 
macht hatte, als Talisman dieſes vierblätterige Kleeblatt 
mitgenommen. Nun gab er diefen Talisman uns, die wir 
binausziehen wollten, um dasſelbe Wagnis zu unternehmen. 
Das hat uns ſofort die Gewißheit erſtehen laſſen: dieſer 
Mann muß mit uns gehen. Noch eins geſchah in dieſem 
Augenblick: Feinde von geſtern wurden die 
reunde von heute und morgen, und damit 
omme ich zu einer anderen Brücke, die hinüberreicht über 
das große Waſſer, die hinüberreicht von dem alten Europa 
zu jenem neuen gewaltigen Kontinent, deſſen Enthuſiasmus 
und deſſen geſchäftiges nimmer raſtendes Leben nicht nur, 
fondern auch deſſen Herz wir haben ſehen dürfen. 
Niemals iſt uns das Bewußtſein davon mehr auf⸗ 
gegangen, als bei den alten amerikaniſchen Soldaten, bei 
der American Legion: Die Gegner von geſtern wurden die 
Freunde von heute und von morgen. Die Soldaten der 
neuen Welt Haben eben die Soldaten der alten Welt ver⸗ 
ſtanden, denn einmal Soldat bleibt immer Soldat. 
Durch Zufall waren wir zu gleicher Zeit in Amerika 


mit einem der größten lebenden Eu ropaer, wenn wir auch 


durch eine Verkettung von Umſtänden nicht mit ihm zuſam⸗ 
mengekommen find; es iſt Fritjof Nanſen, der große 
Nordpolfahrer, der große Forſcher und Entdecker und Men⸗ 
ſchenfreund. Und dieſer große Mann hat geſagt, 


es genügt nicht, ſich für den Frieden am grünen Tiſch 

einzuſetzen, man muß auch für ihn fechten. Glauben 

Sie mir, nur wenn wir für die Idee des Friedens 

fechten, werden wir Erfolg haben. Das iſt unſere 
Überzeugung. 


Denn was ſie drüben jenſeits des großen Waſſers good will 
nennen, was nicht dasſelbe iſt wie unſer deutſcher guter 


Wille, das iſt einzig und allein die Grundlage, auf der es 
einen Frieden geben kann. 


Unſer Herz muß zum anderen 
Volke ſprechen, das habe ich auch drüben in Amerika immer 
und immer wieder geſagt. 


Dieſer guter Wille kaun nur da wachſen, wo die Liebe 

* eigenen Vaterland, zur eigenen Heimat die Grund⸗ 

age bildet. Nur der Patriot kann den Patrioten 
verſtehen. 


Nur wer über das eigene Leben die Größe und das Blühen 
des Vaterlandes ſetzt, nur der wird Verſtändnis für ein 
anderes Volk haben können. Eine Nation, deren einzelne 
Glieder dieſes Verſtändnis gewinnen, wird auch andere Na⸗ 
tionen verſtehen, und fo haben wir uns bemüht, auch das 
amerikaniſche Volk und das amerikaniſche Land zu verſtehen 
und zu begreifen. Und das habe ich mit mir herübergenom⸗ 
men: die Ehrfurcht vor dem Voranſtellen der vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſen, wo es ſich um große vaterländiſche Dinge 
handelt. Wo drüben das Intereſſe der ganzen Nation auf 
dem Spiele ſtand, da mußten alle noch ſo berechtigten Partei⸗ 
intereſſen ſchwinden. Da beugt ſich alles vor der großen 
Idee, deren Symbol das Sternenbanner iſt. Wir ſind nur 
tapfere Soldaten, die für eine Idee kämpfen, für eine Idee, 
die gleichzeitig der Menſchheit dient. In dieſem Sinne 
haben wir an den Herrn Präſidenten des Reichstags, deſſen 
Telegramm eines der erſten geweſen iſt, die wir überhaupt 
erhalten haben, gekabelt. Dienſt am eigenen Volke 
iſt Dienſt an der Menſchheit. So haben wir diefen 
lug aufgefaßt. In dieſem Sinne haben wir gekämpft. So 
aben wir die Waffen geführt, mit denen wir kämpfen 
wollen, allen Widerſtänden zum Trotz, dem Neid und dem 
Haß zum Trotz. Meine Freunde Köhl und Fitzmaurice 
haben dieſe Waffen gut zu benutzen verſtanden, und ich 
glaube, wir haben dieſe Waffen ſo benutzt, daß ſie nicht nur 
den Intereſſen unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes, ſon⸗ 
dern auch denen Irlands dienen, das uns vertraute und 
uns freundſchaftliches Entgegenkommen zeigte. 

Wenn vor dem Fluge eine Welle der Sentimen⸗ 
talität durch die Welt ging, die verhindern wollte, daß 
neue Opfer gebracht würden, ſo haben wir uns geſagt, und 
mit uns hat es drüben jenſelts des großen Waſſers der 
große Flieger Lindbergh geſagt, Opfer find da, daß fie 
gebracht werden, wenn die Tat gut if. Wenn man zurück⸗ 


denken wollte, könnte man vielleicht einen Augenblick von 
Bitterkeit übermannt werden, aber wir wollen nicht zurück⸗ 
denken, wir verſchließen uns allen dieſen Erinnerungen, 
weil wir die lebendige Gegenwart vor uns ſehen, weil wir 
wiſſen, daß der Erfolg mit unſerem Unternehmen war. 

Wir wollen weiter arbeiten — wir wollen 
nicht auf unſeren Lorbeeren ausruhen — mit allen uns zu 
Gebote ſtehenden Kräften, unter Einſetzung, wenn es ſein 
muß, unſeres Lebens. 


Kalkulation der Land wirtſchaft. 


Aus Landwirtskreiſen wird uns von geſchätzter 
Seite geſchrieben: 

Wenn ich mich heute einmal in den Straßen der guten, 
alten Stadt Bromberg blicken laſſe, tönt mir bei der Be⸗ 
gegnung mit einem guten Freunde nicht mehr die viel⸗ 
ſagende Frage entgegen: Wie geht es Ihnen?, ſondern 
man wird ſofort mit den Worten begrüßt: Na, Euch Land⸗ 
wirten muß es bei den hohen Getreidepreiſen heute doch 
glänzend gehen! Wenn ich beſcheiden zu widerſprechen wage, 
werde ich ausgelacht. Jeder Städter fühlt's doch am eigenen 
Geldbeutel: Das kleine Brot von 1% Kilo koſtet heute 
1,15 Ztoty, alſo etwa 50 Prozent — mehr als vor dem Kriege, 
wo 2½% Kilo nur 50 Pf. koſteten. Woher kommen 
denn eigentlich die hohen Getreidepreiſe? 
werde ich gefragt. Sie geben doch zu, daß ſie immer noch 
erheblich geſtiegen ſind. Und die Landwirte bekommen doch 
das Geld dafür! 

Tatſache iſt, daß die Getreidepreiſe geſtiegen ſind, aber 
nicht, weil der Landwirt auf ſeinen Vorräten ſitzt und ſie 


zurückhält, ſondern deshalb, weil er gar nichts mehr hat, und 


alles aus dem Auslande eingeführt werden muß. Das haben 
Sie ſicherlich doch auch ſchon geleſen, vielleicht auch die ſon⸗ 
derbare Tatſache an der Getreidebörſe beobachtet, daß der 
ſonſt um etwa 20 Prozent teurere Weizen heute mitunter 
ſogar billiger iſt als der Roggen, aus dem 
Grunde, weil an Weizen noch kleine Beſtände im Lande 
vorhanden ſind. Sie ſehen alſo, das viele Geld für den 
Roggen bekommen nicht wir, ſondern das Ausland, 
das immer ſchon ſehr viel höhere Getreidepreiſe gehabt 
hat als wir. Jetzt ſehen Sie wohl ein, um wieviel billigeres 
Brot Sie in den früheren Jahren auf Koſten der ſchwer 
ringenden Landwirtſchaft gegeſſen haben. Und bei Fleiſch 
und Kartoffeln lagen die Preiſe ebenſo weit unter dem 
Weltmarkt, weil man bisher immer glaubte, Polen ſei ein 
Agrarland, in dem die Landwirtſchaft alles billig er⸗ 
zeugen müſſe. Die hochentwickelten Betriebe unſeres Teil⸗ 
gebiets mit ihren anſpruchsvolleren Arbeitern konnten das 
aber nicht in dem Maße, wie die Landwirtſchaft in Kon⸗ 
greßpolen und Galizien, hatten auch eine Unmaſſe von 
Steuern und ſozialen Laſten aufzubringen, die die 
anderen Teilgebiete gar nicht kennen. Da werden Sie es 
wohl verſtehen, daß wir von Jahr zu Jahr mehr Schulden 
machten, zumal uns hier im Netzegau und Pommerellen 
noch ganz beſondere Mißernten heimſuchten. Wir befanden 
uns alſo bisher ſchon in einer keineswegs beneidenswerten 
Lage. Und nun noch dies Unglück mit den hohen Getreide⸗ 
preiſen! 

Warum ſoll das denn mit einem Mal ein Unglück 
ſein? Das verſtehe ich nicht, wendet mein Bekannter ein. 

Ich ſagte ja ſchon, daß wir hier mehrfach von Miß⸗ 
ernten betroffen wurden. Infolgedeſſen wurde ſchon in 
früheren Jahren nach anfänglicher geringer Getreideaus⸗ 
fuhr im Herbſt alljährlich im Frühjahr wieder eine erheb⸗ 
liche Menge von der eigenen Ernte eingeführt. Die Be⸗ 
ſtände verminderten ſich von Jahr zu Jahr. Die letzten 
beiden Jahre hatten wir hier, und unſere Weſt⸗Woje⸗ 
wodſchaften ſind doch die Haupt⸗Getreide-Erzeuger, ganz 
beſonders ſchlechte Ernten, viel Stroh und wenig Korn. In⸗ 
ſolgedeſſen wurde von der Regierung 995105 im vorigen 
Herbſt jede Getreideausfuhr verboten. Wir muß⸗ 
ten alſo zu verhältnismäßig billigen Preiſen unſer Korn im 
Herbſt losſchlagen. 

Ja, warum verkaufen Sie denn ſoviel Ge⸗ 
treide gleich im Herbſt? höre ich meinen Freund. 

Wenn wir nicht müßten! Das Betriebskapi⸗ 
tal iſt durch Inflation und Steuern der Landwirtſchaft 
entzogen. Die letzten Monate vor der Ernte lebt ſie 


nur von dem ungeheuer teuren Bankkredit. Sowie 
irgend Zeit iſt, wird gedroſchen, um dieſe Schulden abzu⸗ 
zahlen. Dann ſind im Herbſt die Düngerwechſel fällig, 
ferner die Hauptſteuern, die Hypothekenzinſen und viele, 
viele kleine Rechnungen. Wenn man ſich dann um Weih⸗ 
nachten die Scheunen anſieht, beſonders nach ſo ſchlechten 
Ernten, da ſind ſie leer. Aber nicht nur bei mir allein, ſon⸗ 
dern auch bei all meinen Nachbarn. 

Iſt es wirklich ſo ſchlimm? lautet die Frage. 

Bedenken Sie, daß ſchon am 1. November ein erheb⸗ 
licher Prozentſatz von Gütern die Hypothekenzinſen 
nicht hat bezahlen können, wie ich neulich aus ſicherer Quelle 
hörte, daß aber auch der kleine Beſitzer, wenn ihm eine Kuh, 
ein Pferd fällt, ſich aus eigener Kraft keinen Erſatz an⸗ 
ſchaffen kann, beſonders, wenn er fremde Leute beſchäftigen 
muß. Und nun verſetzen Sie ſich bitte in des Landwirts 
Lage, wenn ihn jeder Städter für die hohen Getreidepreiſe 
verautmortlich macht, von denen er nicht den geringſten Vor⸗ 
teil hat ſondern nur Nachteile. 

. Nachteile? Das kann mein Freund nicht ver⸗ 
teben, 


Oh! Die Nachteile find ſehr groß. Es wird Ihnen wohl 
auch bekannt ſein, daß unſere Arbeiter ſämtlich einen mehr 
oder weniger hohen Deputatlohn beziehen, d. h. Ge⸗ 
treide, Kartoffeln u. a. in Natura. Nun geht es manchem 
Gut im Kleinen ſo wie unſerem Staat in den früheren 
Jahren im Großen, es hat im Herbſt im Vertrauen auf die 
gefüllten Scheunen und zahlreichen Schober zu billigen 
Preiſen zu viel verkauft, hat dann einſehen müſſen, daß viel 
Stroh noch lange nicht viel Korn gibt, und muß jetzt womög⸗ 
lich zu unerſchwinglichen Preiſen Deputatkorn oder Futter⸗ 
getreide zukaufen. 5 8 

Das iſt dann allerdings ein arger Reinfall für den un⸗ 
vorſichtigen Rechnerl meint mein Freund. 

ber auch der beſte Rechner, der noch genug Deputat⸗ 
getreide liegen hat, muß dieſe Getreidepreiſe bedauern. Denn 
auch die Barlöhne unſeres Arbeiter⸗Tarifvertrages find — 
ein trauriges und bisher nicht abzuänderndes Überbleibſel 
der Inflationszeit — noch auf Roggengrundlage aufgebaut. 

Wie ſoll ich das verſtehen? werde ich gefragt. 

Sehr einfach, entſprechend dem Steigen des Roggen⸗ 
Feb ſteigen auch allmonatlich die Löhne unſerer 

rbeiter. Ihre ſtädtiſchen Arbeiter haben es 
vielleicht erſt durch einen Streik erreicht, daß ihr Lohn um 
5 oder 10 Prozent erhöht wurde, bei uns ſind aber die 
Barlöhne ſeit dem Auguſt v. J. ganz automatiſch als eine 
Selbſtverſtändlichkeit um etwa 30 Prozent geſtiegen. 

Ein Deputant erhält nach dem Tarif freie Wohnung, 
die aus mindeſtens zwei Stuben beſteht, Stallung und 
Garten. Wert auf dem Dorfe mindeſtens 240 zi im Jahr. 
Ferner an Deputat für feine Perſon: 21 Ztr. Roggen und 
6 Ztr. Weizen je 26 zt — 624 zt, 6 Ztr. Gerſte e dal — 
144 zt und 2 Ztr. Erbſen — 51 zl, ferner 60 Ztr. Kartoffeln 
und 1 Morgen fertig gedüngten und bearbeiteten Kartoffel⸗ 
landes und / Morgen Kohllandes (außer dem Haus⸗ 
garten), wovon der Tarif 1 Morgen — 60 Ztr. Kartoffeln 
rechnet, alfo zuſammen 130 Ztr. Kartoffeln je 3 41 — 390 zt. 
Außerdem 4 rm Klobenholz und 50 Ztr, Kohlen im Werte 
von etwa 210 zt, freie Weide und Winterfutter für eine 
Kuh oder mindeſtens täglich 2 Liter Voll⸗ und 3 Liter 
Magermilch je 24 bzw. 4 Groſchen, das macht im Jahr 
219 zt, und dazu 7755 den allerdings geringen Barlohn von 
7 Zentner Roggen lin der niedrigſten Gruppe) im Werte 
von n 12 Haben Sie alles mitgeſchrieben und zuſammen⸗ 
gerechnet: 


820 das macht zuſammen 2060 al im Jahre. 
Oder auf den Arbeitstag, ungerechnet alle Neben⸗ 
leiſtungen wie Fuhren, Stroh uſw., 7 44, wenn Sie nur die 
Preiſe rechnen, die der Landwirt beim Verkauf an den 
Händler ab Hof oder ab Station erzielt, in der Woche alſo 
über 40 zi, das iſt fait das Doppelte, was viele Großitadt- 
arbeiter erhalten. Und jetzt rechnen Sie bitte einmal nach, 
was ein Großſtädter Nine das aus dem Roggen⸗ und Weis 
zenmehl gewonnene Brot und Gebäck, für die durch Vieh⸗ 
und Geflügelhaltung in Fleiſch und Eier umgeſetzte Kleie, 
Gerſte und Futterkartoffeln, für die Speiſekartoffeln und 
die bei eigener Kuhhaltung gewonnenen 2—3 000 Liter 
Vollmilch oder die entſprechende Menge Butter und Käſe 
bezahlen müßte. Natürlich muß man die Arbeit der Frau 
des Arbeiters, die die Veredelung des gelieferten Depu⸗ 
tats beſorgt, in Abzug bringen. Aber etwa 50 Prozent 


Herr 


Am 14. Juni entſchlief in Swinemünde nach einem arbeits: 
reichen Leben unſer langjähriger Leiter und Mitinhaber, der 


Ingenieur und Fabrikbeſitzer 


Fritz Raapke. 


arbeiter bedacht, 


Am 14. Juni verſchied unſer langjähriger Seniorchef 
Herr Fabrikbeſitzer 


Fritz Raapke. 


Als ein Vorbild in Fleiß und Tüchtigkeit, ſtets 
auf das Wohl des Werkes und aller ſeiner Mit⸗ 
immer ein wohlwollender und 
gerechter Vorgeſetzter, bleibt er uns in Erinnerung. 


Beumten⸗ und Arbeiterſchaft 


Ueber 40 Jahre lang war ſeit dem Jahre 1882 die Förderung 
unſeres Unternehmens ſein Lebensinhalt, dem ſein ganzes Wirken 
und Trachten galt. Seinem unermüdlichen Fleiß und ſeinen großen 
Fähigkeiten haben wir den größten Teil unſerer Entwickelung 
zu verdanken. Nachdem Alter und Krankheit ihn zur unerwünſchten 
Muße gezwungen hatten, war immer noch ſein ganzes Denken bei 
ſeinem Lebenswerk. 


der Maſchinenfabrik Born & Schütze 
Thorn. 8678 


00000609090000000 901900909999 


tendes Vorbild. 


Feen 


| 


Georg Dietrich, Torun 
Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung 
Tel. 23 Kröl Jadwigi 7 Tel. 23 
offeriert zu billigsten Tagespreisen: 
Stabeisen :: Bleche :: Drahtstifte, 
Drähte, Ketten, Hufeisen, Huf- 
nägel, Ackergeräte, Schrauben, 
Muttern :: Nieten :: Schaufeln, 2 
Spaten, sowie and. einschlägige“ 
3 ms Artikel und Werkzeuge. 3 
Ferner nehme Aufträge entgegen * 
T. Träger, Wagenachsen, Drahtgeflechte. 
03500090 10000099000009909000 


- 


In Dankbarkeit feiner gedenkend, bleibt er uns ein leuch⸗ 
5 


Born & Schütze 
Maſchinenfabrik — Thorn. 
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auaus führungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge :- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lazienna 1 Torun Telefon 1415 


Pfarrer Heuer. 
Zimmergeſellenbrüderſchaft. 


Toruß, den 16. Juni 1928. 


Jetektivbüro 
„Itsmada“ 
Toru, Sukiennicza 2. N 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch gegen Justus 


von 7,50 zt 


E 
Herzlichen Dank 
ſagen wir für die freundliche Teilnahme an der 
Beſtattung unſeres lieben Entſchlafenen allen Be⸗ 


kannten und Verwandten, beſonders aber auch Herrn 
dem Wirtſchaftsverband und der 


Henriette Lange u. Kinder 


von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


x j offerieren 56% 
N Falarski & Radaike 


oru 
44 Stary Rynek 36 
Telefon Nr, 561. 


1 


Billa i 


u Torun 


eine der ſchönſten der vorderen Bromberger⸗ 
ſtraße, mit ſchönem, großen, parkähnl. Vor⸗ 
garten. Mietswert ca. 6000 zt jährl., zum 
Barpreis von 55000 21 zu verkaufen. 5-6⸗Zim.⸗ 
Wohnung ſofort beziehbar, eine weiters von 
5 Zimmern kann binnen 6 Monaten frei 
werden. e unter S. 6577 an Ann.» 
Exped. Wallis, Torun erbeten. 8475 


Nach meiner Krankheit Hebamme 
ne ert. Rat, nimmt briefl. 


Beſtellungen entgegen 
und Damen zu län⸗ 


hme wieder 


Beſtellungen 


entgegen und n 
erteile ß gerem Aufenthalt, 

iskr. verſ. Friedrich. 

R. Skubifiska Sin verzogen nach 


7110 Torun, Sw. Jakuba 13 


9 Hebamme, 
2 | erusß ul Lazienna 19. Rirchl. Nachrichten. 
e 2-3 leeriteh. Zimmer | Sonntag, den 24. Junt 28. 
mit Telefonanſchluß, (3. n. Trinitatis). 
ſehr geeignet für Büro: | St. sorgen» Jide 
zwecke, per1.Jultfoforı| Vorm. 8 Uhr: Gottes, 
zu vermieten. Off. unt, dienſt. 


P. 6571 an Ann.⸗Exp.] Altſt. Kirche. Vorm. 
5 10% Uhr: Gottes dienſt, 
Wallis, Torf, 12 Uhr Kindergottesdienſt 


Heiterer Abend eee, d 


a 57 Sonnabend. d. 23. Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
Auskunftei u D 1 ®e Grün D P oO st abds. 7/ Uhr im en 2 Uhr Kindergo tesdienſt. 
a; die große, reichhaltige, illustrierte sau . 87 

a er: 
Sonntagszeitung tür Stadt u. Land Herr Willi Damaſchke 
Abonnements für das III. Quartal zum Preis 
bei freier Zustellung ins Hav- 
(nach außerhalb durch die Post) nimmt em 
e ee Vorab R B 
familiä iſſenhaft une eltschriften-Vertrieb, Annoncen-Expe- 
3 1 2 nat dition, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 
Gegründet 1853. 


Heim, Gerberitr.| Gurske. Vorm. 9 Uhr 
Erntebitte ottesdienſt. 
Sachſenbrück. Vorm 
9. d. Deutſch. Bühne aus s Uhr Gottesdienst. 
Zromberg. — Einlaß⸗] Ottlotſchin. Vorm. 11 
karten unentgeltlich bei Ur Gottesdienſt. 5 
Neumann, Mokre, 5 
an 7., 8853 Tuchel. 
N Evangeliſche Kirche. 
d. Deutſch. Soz. Arbeits⸗ Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt. 


Torun, Zeitungs- 


partei in Polen. 


Aufſchlag wird man wohl zu den berechneten Erzeuger: 
. binzurechnen können, fo daß der Tages ver⸗ 
tenſt unſeres Landarbeiters ſich 

nähernd 10 z! ſtellen dürfte. 

Das iſt ja viel, dafür arbeitet er aber doch auch von 
4 Uhr früh bis in die ſinkende Nacht. nicht wahr? 

Das iſt alles einmal zu Urgroßvaters Zeiten geweſen. 
Nach dem Tarif ſollen zwar auch heute noch in einigen 
Sommermonaten 11 Stunden am Tage gearbeitet 
werden, von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends mit 3 Stunden 
Pauſen, im Winter dagegen auch nur 6%—7 Stunden, 
und im Jahresmittel 9 Stunden 25 Min. am Tage, alſo 
nicht ſo ſehr viel mehr, als bei Ihren Arbeitern. 

Das Schlimme bei uns in der Landwirtſchaft im Gegen⸗ 
ſatz zu der Arbeit in ſtädtiſchen Betrieben iſt, daß wir fo 
wenig Gelegenheit zur Akkordarbeit haben, gerade 
nur in den Erntewochen. Sonſt haben wir fo verſchiedene 
und verſchtedenartige Arbeiten zu verrichten, daß ſich 
Akkordarbeit gar nicht durchführen läßt. Wir bewilligen 
in einzelnen Fällen, nach den Vorbildern in Deutſchland, 
Prämien für beſchleunigtes Arbeiten. Bei der Akkord⸗ 
arbeit in der Hackfruchternte machen wir in den letz⸗ 
ten Jahren übrigens eine Wahrnehmung, die auch nicht 
gerade für die Behauptung, die Landwirtſchaft zahle un⸗ 
ureichende Löhne, ſpricht. Während früher Groß und 

lein, was nur irgendeine Hacke ſchwingen und Kartoffeln 

ſammeln konnte, kam, um bei den guten Akkordlöhnen zu 
helfen, jo daß ich oft neben 20 Scharwerkern noch 2030 
Frauen und Kinder zählen konnte, laſſen ſich heute bei 
lehr ſchönem Wetter vielleſcht deren 5—10 ſehen, 
ſonſt überhaupt keine. Sie haben's eben vielfach anſchei⸗ 
nend nicht mehr nötig, zu arbeiten. 

Wie ſchaffen Sie denn aber die vermehrte Arbeit in 


auf ats 


den Erntemonaten? fragt mein Freund. 

Die Folge iſt natürlich, daß eine ganze Anzahl von 
Schnittern für einige Wochen oder Monate eingeſtellt wer⸗ 
den muß. 5 

Scharwerker und Schnitter erhalten zwar kein ſolch 


hohes Deputat, wie der Deputant, aber doch ſoviel, wie ſie 
zum Leben gebrauchen, der Scharwerker z. B. aufs Jahr 
6 Ztr. Roggen, mitunter noch ſogar etwas Weizen und eine 
zweite Kuh oder 5 Liter Milch, dazu 20 Ztr. Kartoffeln und 
5 Ztr. Kohlen. Da der Scharwerker bei ſchlechtem Wetter, 
beſonders im Winter, öfter zu Hauſe bleibt, ſo macht das 
faſt 1 zi auf den Tag. Bei den Schnittern, die alle 
Lebensmittel wie Brot, Fleiſch, Speck, Erbſen, Grütze, Kar⸗ 
toffeln. Mehl und Milch, ſogar Salz geliefert bekommen, 
dazu natürlich Wohnung, alle Geräte, Feuerung und eine 
Köchin geſtellt,iſt das Deputat noch teurer. Und dazu 
kommt das ſchon anfangs erwähnte Unglück für uns, daß 

im Tarif alle Barlöhne, auch die der Scharwerker und 
Schnitter ſich nach dem . richten. So habe 
ich im vorigen Monat 18jährigen männlichen Arbeitern 
außer dem Deputat noch einen Tagelohn von 3,08 zi aus⸗ 
gezahlt, weiblichen 2,64 zi, an Schnittermädchen hätte ich 
ſogar 3,08 zt zahlen müſſen. So habe ich in der Ernte des 
vorigen Jahres etwa 1800 zl Tagelöhne ausgezahlt, in 
dteſem April aber fait 2500 zl. Und nun denken Sie 
lich in meine La ge und freuen“ ſich mit mir 
ar lg 8 
. a kaun ich Ihnen lebhaft nachempfinden, daß Sie fi 
in Ihrer Haut nicht ſehr wohl fühlen. Jetzt kann ich a 
Ihre Lage etwas richtiger beurteilen und wünſche Ihnen 
dafür in dieſem Jahr eine beſſere Ernte. 

Beſten Dank für die guten Wünſche! Wir haben fie 
bitter nötig. Sie werden wohl auch ſchon in die Saaten⸗ 
ſtandsberichte in der Zeitung hineingeguckt und geleſen 
haben, daß gerade Poſen, allerdings wieder mit Aus⸗ 
nahme des vom Glück begünſtigten ſüdlichen Teils, der in 
den kritiſchen Tagen eine ſchützende Schneedecke hatte, und 
ganz Pommerellen über außerordentliche Auswin⸗ 
terungsſchäden klagen. Der Raps iſt wohl reſtlos 
umgepflügt, die Wintergerſte zum allergröß⸗ 
ten Teil, der Weizen und Roggen in recht erheb⸗ 
lichem Umfange, und was noch ſtehen geblieben iſt, iſt 
ſehr dünn und wird in vielen Fällen nur etwa den halben 
Ertrag geben. Bet der Dürre im April — wir hatten vom 
7. April bis 7. Mai ganze 2% Millimeter Niederſchläge, 
größtenteils noch als Schnee, gegenüber einem Monats. 
durchſchnitt von 40—50 Millimeter — und den verheerenden 
Nachtfröſten können Sie ſich vorſtellen, wie ſich die ſchwa⸗ 

en Saaten „erholt“ haben. Manch ein Landwirt bedauert, 
nicht noch viel mehr Winterung umgepflügt zu haben. 

Aber die neu beſtellte Sommerung, auch auf den um⸗ 
genderten Winterungsſchlägen ſteht doch glänzend? werde 

ch e 

ewiß, gebe zu, ſoweit ſie frühzeitig in die Erde 
kam, was in dieſem Jahre auf beſondere r 
ſtieß, da infolge des frühzeitigen Einſetzens der Froſt⸗ 
periode im vorigen Winter die Herbſt⸗Vorbereitungen zum 
allergrößten Teil unterbleiben mußten. Und dann bleiben 
Sie nicht in der unmittelbaren Umgebung 
Brombergs mit ſeinem leichten Boden, ſondern fahren 
Sie einmal etwas weiter heraus. Dann werden Ihnen in 
den ſchönen, friſchgrünen Sommerungsſchlägen die kah⸗ 
len Lehmberge auffallen. Und bezüglich der umge⸗ 


Autofahrt durch Sand, © 
Von Wolfgang Weber. 

Seltſamer Widerſpruch: Afrika, das Land ohne Straße, 
iſt das Land des Autos. Abgeſehen von dem ziviliſierten 
Südafrika und von dem in einem amerikaniſchen Auſſchwung 
begriffenen Oſten gibt es faſt keine gebaute Straße, nicht 
einmal gebahnte Wege, ſelten eine Brücke. Aber dafür un: 
ermelich weite Steppe, ein wenig bolprig zwar. aber doch 
immerhin fahrbar und auf manchen Strecken ſo glatt, daß 
man wunderſchön im Hundertkilometer⸗Tempo darüber 
flitzen kann; vorbei an den ſeltſamen Euphorbien und den 
Schirmakazlen, vorbei an den kleinen Negerdörfern, deren 
Hütten aus dem Boden zu wachſen ſcheinen und deren Be⸗ 
* en hervorlugen, wenn das Geſpenſt ſchon 

igſt norbei iſt. 

iii, das Auto iſt das Verkehrsmittel Zeutral⸗ 
afrikas. Auf meiner Zickzackreiſe vom Kap nach Kairo habe 
ich die Hälfte des Weges im Auto zurückgelegt, die andere 
teilte ſich in Flußdampfer, Eiſenbahn oder Fußmärſche, die 
im Urwalddickicht natürlich immer die letzte Rettung find. 
Aber jedesmal, wenn man wieder für ein Stück das Steuer 
in die Haud bekam, atmete man auf: man fühlte ſich ge⸗ 
borgen, empfand das Auto als ein Stück Heimat, obwohl der 
Wagen ſelbſt natürlich immer ein anderer war. — 8 

Warum eigentlich? Zunächſt, weil das Auto draußen in 
der Wildnis einem alles iſt: Hütte, Dach, Haus mit allem 
Komfort, den man ſich wünſchen kann. Abends, wenn der 
blutrote Schein der untergehenden Tropenſonne das 
Steppengras färbt und der Reiſende unter dem Schutz eines 


mächtigen Affenbrotbaumes ſein Lager auſſchlägt, dann 
zeigt das Auto erſt, was es alles kann. Es bildet den 
Mittelpunkt des Zeltes, jedem Sturmwind trotzend. Mit 


Leinewand wird das Verdeck nach allen Seiten bis zum 
Boden verlängert, das Campbett wird aufgeſtellt, die her⸗ 
ausnehmbaren Vorderſitze dienen als bequeme Klubſeſſel — 
was will man mehr? Zu allem Überfluß erſetzt der heiße 
Motor die Heizung, wenn vielleicht vom Kilimandſcharo 
herab die nächtlichen Gletſcherwinde wehen ſollten. Selbſt 
Licht iſt da, vom Standlicht bis zum großen Scheinwerfer. 

Und weiter: der Wagen iſt unterwegs ein Schutz gegen 
Regen. Das klingt ſehr natürlich und ſelbſtverſtändlich. 
Aber man muß einmal auf der Fußreiſe von einem jener 
elementaren afrikaniſchen Wolkenbrüche überraſcht worden 
ſein, mitten in der Einjamfeit, wo kein Baum, keine Hütte 


M 


„zende Ausſichten. 
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pflügten Winterung dürfen Sie nicht etwa fo urteilen, daß 
dann ſtatt 10 Ztr. Roggen doch ſicherlich 12 Ztr. Gerſte ge⸗ 
erntet würden. 

Das Umarbeiten verurſacht natürlich vermehrte Koſten, 
das iſt mir klar! gibt mein Freund zu. Aber wenn die 
Sommerung tatſächlich 2 Ztr. Ertrag vom Morgen mehr 
bringt, weshalb bauen Sie dann wirklich nicht nur Som⸗ 
merung? Uuſere Fabriken ſtellen doch auch nur die 
Waren ger die ihnen den größten Nutzen bringen. 

Da baben Sie ſchon recht, muß ich zugeben. Aber wenn 
alle Schneider nur Mäntel arbeiten wollten, weil die ein⸗ 
facher herzuſtellen ſind, und verhältnismäßig mehr ein⸗ 
bringen, und keinen einzigen Anzug, was wäre dann die 
Feger Ebenſo hätten wir ein Überangebot von 

erſte und Hafer. die dann natürlich lächerlich wenig 
koſten würden, und einen empfindlichen Mangel an 
Brotgetreide, Roggen und Weizen. da bei un⸗ 
ſerem Klima die Sommerformen dieſer Getreidearten, wie 
beiſpielsweiſe in weiten Gebieten Amerikas der Sommer⸗ 
weizen, nicht recht gedeihen wollen. Außerdem müſſen 
wir aus betriebswirtſchaftlichen Gründen ſowohl die Be⸗ 
ſtellung wie die Erntearbeiten auf einen möglichſt langen 
Zeitraum verteilen. Wir können nicht tauſend Leute, Ge⸗ 
ſpanne und Maſchinen nur 14 Tage in der Beſtellung und 
dann wieder 14 Tage in der Ernte beſchäftigen und die 
übrigen 11 Mongt den ganzen Betrieb ſtill ſtehen laſſen, 
ſondern müſſen eine große Anzahl von Arbeitskräften das 
ganze Jahr hindurch beſchäftigen. Dazu kommt, daß 
wir in unſerem krockenen Klima, noch dam bei den leichten 
Böden hier, möglichſt viel Winterung bauen 
müſſen, die die Winterfeuchtigkeit in den Monaten März 
und April noch gut ausnützen kann, und die im Juni, wann 
meiſtens die große Dürre kommt und die Sommerungs⸗ 
ſaaten oft austrocknet, keinen erheblichen Waſſer⸗ 
bedarf mehr hat. Die Winterung, beſonders der Roggen 
auf den leichten Böden, bringt uns zwar keine Höchſt⸗ 
erträge, aber doch einigermaßen ſichere Erträge von 
etwa 8—10 Bir. vom Morgen, während uns die Somme⸗ 
rung in dem einen Jahr gewiß mal 12—15 Ztr., um fo 
öfter aber auch nur 3—5 ZItr. vom Morgen bringen kann. 
Und ob das zukünftige Jahr trocken oder naß werden 
wird, das haben die klügſten Wetterpropheten noch nicht 
vorausſagen können. Soviel weiß ich aber heute 
ſchon, daß die Winterung in dieſem Jahr eine 
miſerable Ernte bringen wird. 

Dann werden die Weizen⸗ und Roggenpreiſe 
von vornherein ſehr hoch ſein, meint mein Freund über⸗ 
legend. Da wird ſich die Landwirtſchaft doch vor einer Wie⸗ 
derholung der heutigen unglücklichen Folgen der überhohen 
Preiſe ſchützen. EN 

Ja, wenn die Schulden, die Zinſen und die Steuern nicht 
wären, muß ich hinzuſetzen. Dieſe drei Dämonen zwingen 
uns zum beſchleunigten Verkauf unmittelbar nach der 
Ernte. Das wiſſen Sie als Kaufmann ganz genau: Ein 
ſtarkes Angebot drückt die Preiſe. Deshalb 
werden wir doch wieder nach der Ernte niedrige Preiſe 
3 um ſo höhere dann aber übers Jahr vor der neuen 

rute. 

Soviel werden die Landwirte heute doch auch ſchon 
rechnen können, um dieſelben Schlußfolgerungen zu ziehen, 
und mit ihrem Getreide alſo beſſer hauszuhalten, meint 
mein Freund. 

Zugegeben! Aber ich ernte doch viel, viel lieber 10 Ztr. 
zu 12 zi, noch viel lieber 12 Ztr. zu 10 z. als 6 Bir, zu 
30 + vom Morgen, wenn die Preiſe nur nicht unter die 
Selbſtkoſtenpreiſe — wie vor einigen Jahren — fallen. 

Das kann ich nicht verſtehen, denn 10 “12 oder 12X10 
geben doch nur 120 zt eh 65430 aber doch 180 zt bei 
denſelben oder gar geringeren Unkoſten. 

Sie können ſchon rechnen, 180 zl find mehr als 120 zi, 
und doch hat die Rechnung ein rieſengroßes Loch. Denn 
der, Bedarf an Saatgut, Deputgt und Futter bleibt 
derſelbe, mag die Ernte groß oder klein ſein. mag 
etwa 5 Str. au 


auf den Morgen betragen. Bei einer Ernte 
‚von 6 Sir, hätte ich dann nur 1 Ztr. zu 30 zi zu verkaufen, 
bei 10 Ztr. 5 Ztr. zu 12 ale und bei 12 Ztr. ſogar 7 Str, zu 


10 zt 1 5 et, aller Barausgaben. 

Allerdings ſehe ich ein, daß der Unterſchied trotz der 
hohen Preiſe bet einer ſchlechten Ernte doch recht groß iſt. 
Ich muß geſtehen, die Kalkulation in der Land 
wirtſchaft iſt doch viel ſchwieriger, als ich es 
mir gedacht hatte. Da haben Sie alſo trotz der zu erwar⸗ 
tenden hohen Preiſe für die neue Ernte gar nicht ſolch glän⸗ 
ten. Eigentlich eine verkehrte Welt! meint 
der in kaufmänniſchem Geiſte aufgewachſene Freund. 

Es iſt nicht meine, wie leider ſo vieler Landwirte, Ge⸗ 


wohnheit, ſtändig zu klagen, aber ich ſehe doch düſter 


in die Zukunft unſerer Landwirtſchaft. wangsverkäufe 
von Gütern, wie Sie fie in den letzten Monaten ſchon mehr⸗ 
ach erlebt haben, beſonders von größeren Beſitzern, wer⸗ 
en wohl nicht ausbleiben. Aber wenn Sie ſich einmal 
Zeit nehmen und zu mir herauskommen, dann wollen wir 
in die Gärten, Felder und Wälder gehen, nur ſehen, was 
da ſo herrlich grünt, blüht und wächſt, uns an Gottes herr⸗ 
onen Natur erfreuen und alle Klagelieder verſtummen 
en. S. W. 


Schutz bietet, und wenn der Orkan das Aufſchlagen 


inuten die Fußpfade in reißende Flüſſe verwandelt und 
gegen den man vollſtändig machtlos iſt. — Und im Auto? 
Man fährt auf ein zurechtgelegtes Drahtgitter (eine wichtige 
aßnahme, um das Verſinken der Räder zu verhüten!), 
ſchlietzt Fenſter oder Seitenteile und kann nach einer halben 
Stunde unter blauem Himmel weiterfahren. 
Und die Tiere? Ihr Verhältnis zum Auto bildet ein 
Kapitel für ſich. In den oſtaſrikaniſchen Wildͤreſervaten 
fährt man buchſtäblich zwiſchen den Zebraherden hindurch, 
an Giraffen vorbei und kann mit Straußen ein Wektrennen 
veranſtalten. Am intereſſanteſten iſt es nachts. Bei ins⸗ 
geſamt elf Nachtfahrten durch wildreiche Gebiete ſind mir in 
fünf Fällen Leoparden und einmal eine Löwin vor die 
einwerfer gekommen. 1 waren ſie von dem 
8 a denn im Ir ae eder dieſe Tiere 
„ weshalb ja au e nächtlichen Kaarwanen 3 

FIR 55 mit kleinen e bewaffnet ſind. 3 
nd dann: die Elefanten! Sie bevorzugen die ſtraßen⸗ 
artigen Lichtungen, die auch für den Transport er Gdel⸗ 
hölzer benupt werden und für das Auto oft genug die ein- 
dab Verbindung bilden. Langſam und würdevoll trotten fie 
ahin, die Janz Breite des Weges einnehmend. Ein Offi⸗ 
ier aus Belgiſch⸗Kongo erzählte mir einmal von einem 


ſalchen Zuſammentreſſen auf der Nil⸗Kongoſtraße in dern 


Nähe der Sudangrenze. Er ſtoppte feinen Wagen ab, ſtieg 
aus, und nun Er jeder der vorbeiziehenden e 
das Auto ganz ſacht ein Stück beifeite, bis es über die Achſe 
im Sumpf ſtak. Das nächſte Negerdorf aber war viele Weg⸗ 
ſtunden entfernt. — Überrafhungen gibt es alle Tage. Man 
muß ſich da eben zu helfen willen, 

. Von wirklichen Gefahren können wir nur in der Wüſte 
ſprechen. Während man vor drei ren noch eine Kara⸗ 
wane von Tankautos brauchte, um die Sahara zu durch⸗ 
queren, hat ſich heute jeder kleine Tourenwagen das Reich 
der ſtraßenloſen Dünen zu eigen gemacht, ohne daß ſich das 
Sicherheitsmoment weſentlich erhöht hätte. Durch die 
Stürme verändern die Sand age faſt allwöchentlich ihre 
Geſtalt. Landſtrecken, die fi als geeignete Fahrſtraßen 
herausgeſtellt haben, find ein paar Tage ſpäter mit grund» 
loſem Flugſand bedeckt. Längere Überlandtouren erfordern 
tagelange Vorbereitungen und ein pangeß Lager von Erſatz⸗ 
teilen und Lebensmitteln. Aber es gibt Sandſtürme, gegen 
die Menſchen und Maſchine machtlos ſind. 


eines 
Zeltes unmöglich macht. Ein Wolkenbruch, der in wenigen 


es vergißt. 


Polens Außenhandel mit Getreide 


in den erſten 3 Quartalen des laufenden Erntejahres 
(das am 1. Auguſt 1927 begonnen hat) zeigt im Vergleich zu den bei⸗ 
den Vorjarhen folgendes Bild (die Wertzahlen ſind weggeblieben, da 
die amtliche polniſche Statiſtik ſeit Beginn des laufenden Kalender⸗ 
jahres ihre Angaben in Umlaufzloty, d. h. Zloty neuer Parität 
macht, während die früheren Berechnungen ſich in Goldfrank, d. h. 
Goldztoty alter Parität verftehen): 


Import 
in To. 
1927/8 1926/7 1925/6 
(1. Auguſt bis 30, April) 

Weizen 67 993 91037 1681 
Roggen 443 462 49 638 1403 
Serhe e . 698 172 
Hafer „ „ 14 981 13 178 4571 

Export ! 
Weigen 5123 16 280 130 295 1 
Roggen 8186 80 366 243 429 
Gerſte 65 665 90 159 138 392 
Hafer 8 090 7542 67 860 


rn letzten Monat der Berichtszeit, alfo im April d. J., hat 
die Einfuhr von Brotgetreide, und namentlich von Roggen, 
einen ſehr bedeutenden Umfang angenommen. Ste betrug 
28 156 To., während in den vorhergehenden 8 Monaten des laufen⸗ 
den Erntejahres insgeſamt nur 17906 To. Roggen importiert wor⸗ 
den ſind. Auch in den nächſten Monaten iſt nicht nur mit 
keiner Verminderung, ſondern vermutlich mit einer weiteren 
Erhöhung der Einfuhrmenge zu rechnen, denn die 
Ernte wird auf Grund der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe 
des Winters und Frühjahrs ſpäter als ſonſt erwartet und auch 
hinſichtlich des Ergebniſſes ſehr peſſimiſtiſch beurteilt, 
Umſtände, die ſich für Polen mit ſeinem Charakter als ausge⸗ 
ſprochenes Agrarland beſonders verhängnisvoll auswirken müſſen. 
Gerade Roggen, die für das Land wichtigſte Getreideart, hat 
beſonders ſchlecht überwintert. Sein Stand iſt gegenwärtig unter 
mittel, ſo daß man bereits an eine Streckung des Brotes mit Kar⸗ 
toffelmehl denkt, um eine allzugroße Verteuerung zu vermeiden. 

Auch die Weizeneinfuhr hat, obwohl bis Ende April 
noch das (allerdings Ausnahmen vorſehende) Importverbot beſtand, 
im Zuſammenhang mit dem durch das Oſterfeſt erhöhten Bedarf 
eine anſehnliche Höhe erreicht. Es wurden im April 12 795 To. 
eingeführt. Freigegeben iſt für dieſes Produkt neuerdings auch die 
bisher verbotene Umladung über Hamburg, welche 

oſen geſtattet, auf dem Bahnwege von dort zu beziehen. Der 
polniſchen Regierung werden übrigens aus Wirtſchafts⸗ 
kreiſen ſchwere Vorwürfe hinſichtlich ihrer Verſorgungspolitik 
mit Weizen gemacht. Es wird behauptet, daß das Weizen⸗ 
importverbot lediglich dazu geführt habe, die rechtzeitige 
Eindeckung, d. h. zu Preiſen, die um % Prozent unter den gegen⸗ 
wärtigen lagen, zu verhindern. Bei Nichtbeſtehen der Einfuhr⸗ 
beſchränkungen wären ihrer ig nach durch den polniſchen 
Importhandel zu gegebener Zeit Ankäufe gemacht und Reſerven 
angeſammelt worden. 

Was die Preiſe für Brotgetreide anlangt, fo tft die ſt är k ſt e 
Preisſteigerung ſowohl auf den Inlands⸗ wie den Aus⸗ 
landsbörſen bei Roggen eingetreten, der z. B. an der War⸗ 
ſchauer Börſe in der Woche vom 15. bis 21. April mit 55,10 Zloty 
je Doppelzentner ſeinen Höchſtſtand erreichte, wobei hervor⸗ 
gehoben werden muß, daß einſchließlich Transportkoſten vom Abe 
nehmer noch ca. 3 Zloty mehr angelegt wurden. Vier Wochen 
fpäter, d. h. in der Woche vom 19. bis 19. Mai, war der Preis auf 
52,88 Zloty gefallen. Die Notierungen an den verſchiedenen Börſen 
Polens den allerdings erhebliche Abweichungen. So wurden zu 
dem gleichen Zeitpunkt an der Krakauer Börſe 54,50, an der 
Poſener 51,25, an der Lemberger 50 Zloty gezahlt. Der große 
Unterſchied zwiſchen den Preiſen der Warſchauer und der Pojener 
Börſe tit darin begründet, daß die letztere fiktive -Preife notiert, 
eine Maßnahme, unter deren Auswirkung überhaupt keine Ge⸗ 
ſchäfte zuſtandekommen. Auch der Weizenpreis hatte an der 
Warſchauer Börſe in der Woche vom 15. bis A. 1 75 mit 64 Blotn 
je Doppelzentner das Marimum im Laufe der beiden letzten Jahre 
zu verzeichnen. In der Woche vom 13. bis 19. Mai wär er dort 
auf 59,25 Zloty gefallen. Lemberg notierte gleichzeitig 57,08, 
Krakau 56,87, und Pofen 52 Sloty. Die Preisſteigerung auf 


den Auslandsmärkten wird deutlich, wenn man berückſichtigt, daß 
Polen für die im laufenden Erntefahre eingeführten 45 402 
To. Roggen 21356000 Ztoty, alſo durchſchnittlich 469,7 Zloty je 
To. aneglegt hat, gegenüber 49 Be 2 — ao — 18 729 000 
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IX 


Be eisen en Iniſche Negierung bw. das 
en hat die 1 . . 
rium Rn 2 Au dans von Aich arten ür die im 
nächſten Erntejahre (das am 1. Auguſt beginnt) zu ver⸗ 
folgende Getreidepolitik begonnen. Die Roggenpreiſe 
ſollen mit Hilfe von Ankäufen im In⸗ und Auslande (Polen iſt 
nur in außergewöhnlich guten Erntejahren in der Lage, Getreide 
in größerem Umfange auszuführen, während es bei mittleren 
Ernten beſtenfalls ſich ausreichend verſorgen kann), und ferner auf 
Grund einer geſunden Kredit⸗ und Steuerpolitik in der Weiſe 
ſtabiliſtert werden, daß als niedrigſte Grenze diejenigen Preiſe 
angenommen werden, die eine Rentabilität der Produktion garan⸗ 
tieren, als höchſte diejenigen, welche der Kaufkraft des Verbrauchers 
entſprechen. 8 iſt beabſichtigt, die Ankäufe den Verſorgungs⸗ 
organiſationen zu übertragen unter der Bedingung, daß ein Teil 
55 den laufenden Bedarf Verwendung findet und ein Teil als 
eſerve verbleibt. Außerdem ſollen bei der Armee Sicherheits⸗ 
reſerven gebildet werden. Hinſichtlich der Ausfuhr ſind Er⸗ 
1 vorgeſehen, alſo vermutlich die Beibehaltung 
es fett ca. 1½ Jahren beſtehenden Ausfuhrzolls von 15 gf. 
e Doppelzentner. Der Export wäre fo lange zu verhindern, als 
ie Inlandsvorräte kein 1 erreichen, das unter der Ren⸗ 
tabilität der Produktion liegt. Bei Weizen iſt an die ſchon ſeit 
längerer Zeit angeſtrebte Vergrößerung des Anbaus ge 
dacht, jedoch mit dem Vorbehalt, daß eine gewiſſe Preisſpanne 
zwiſchen dem Roggen⸗ und dem Weizenpreis gewahrt bleibt. 


Auch unter gewöhnlichen Umſtänden ſind Pannen und 
Unfälle eine Alltäglichkeit. Mir klingt noch das ſeltſame 
Surren der Räder in den Ohren, wenn die zwölf Pneu⸗ 
matiks — faſt alle Wüſtenwagen haben drei Achſen und 
doppelte Reifen — keinen Grund mehr haben. rotzdem 
der Motor die größten Tourenzahlen läuft, trotzdem man 
den kleinſten Gang eingeſchaltet hat, 1 die Geſchwindig⸗ 
keit auf dem Wege zum Kamm der Düne plötzlich nachzu⸗ 
laſſen, der Wagen kommt nicht mehr vorwärts und rutſcht 
chließlich langſam und ſicher den ganzen Hang herab, legt 
ch auf die Seite und muß in ſtundenlanger Arbeit wieder 
erausgegraben werden — wenn ſich bei der ungeheuren 
Anſtrengung des Motors nicht noch obendrein eine Panne 
ergeben hat. 
In ſolchen Stunden konzentrierter Arbeit und Kräft 
anſpannung vergißt mau meiſtens eins: daß man mitten 
in der Wüſte iſt, ſchutzlos, vielleift hundert Meilen von 
der nächſten Siedlung entfernt. Und es iſt gut, daß man 
Immer häufiger werden die Fälle, wo die 
Inſaſſen eines Wagens ſelbſt bei kleinen Unfällen ver⸗ 


ſchmachtet ſind, weil ſie keine Verbindung mit der Umwelt 


hatten aufnehmen können. Vielleicht wird es jetzt beſſer 
Bene De re 1 1 zo einzelnen Gebieten 
rengſte Verbote erlaſſen, von beſtimmten un 

Strecken abzuweichen. \ o überwachten 


oſtverkehr Beirut—Bagdad, de 

lange Strecke in ebenſo vielen Stunden BR, De 
Tage brauchte. Oder die Nik 

rationelle 


die zahlloſen anderen Ge ir 
Aut kann ue in Steppe und Wuſte: 


In Afrika find die des Autos andere als in 
unſeren sloilifierten Kontinenten. lex ſchafft es volttiſche 
ulturelle und wirtſchaftliche Entwicklungen. Gier iſt es 
nicht nur Verkehrsmittel, ſondern Lebens frage. 


—— 


an den 


Ausbeutung der 
Denken wir an 


Junkers will die Stratoiphäre. erobern. 


Mit Motoren-, nicht Naketenkraft. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
20. Juni 


In Reichsmark 
19. Juni 


Für drahtloſe Auszah | 
lung in deutſcher Mark 


Peluſchken 40—41, Viktoriaerbſen 70—75, e 45—50, grüne 
Erbſen 50—60, Pferdebohnen 50-60, Gelbſenf 8085, Raps 80—85, 
Rübſen 90100, Saatlupinen, gelbe 24— 286, Saatlupinen, blaue 
24 26, Leinſaat 80—90, Hanf 100—104, Blaumohn 100 —105, Weiß⸗ 


Während der Streit um das Raketenflugzeug immer Geld. Brief. Geld. Brief mohn 120-125. Luchweißen 50—6l. Site ———, rumäniiher Mais 
beitiger tobt, werden in aller Stille Vorbereitungen ge- n FCC Te nn 
troffen, um nicht mit der Rakete, ſondern mit Z TTT Getreide. Kattowitz, 20. Junk. Preiſe für 100 Kg.: Weizen 
Motorenkraft den Vorſtoß in die Stratoſphäre zu 8.48% 1 » 71 * 1948 | 1982 1948 382 für Export 5556, für Inland 50-52, Roggen für Export 5759, 
Wi 8 abſolut zuverläſſi Q 5 Japan 1’ ag * 8 : für Inland 50—52, Hafer für Export 47—48, für Inland 50-51, 
wagen. e au 1 zuverläſſiger Quelle mitgeteilt — Kairo d. 20.912 20.952 | 20.925 20.565 G 
.. . 4 erſte ohne Umſaßtz. Preiſe franko Station des Abnehmers: Lein⸗ 
wird, wird zurzeit von der „Notgemeinſchaft der deutſchen — Konffantin 1 kek 818 2.128 | 2.132 | 2133 | 2.1137 kuchen 54—56, Weizenkleie 31—32, Roggenkleie 35-36, Tenden 
: 1 5 1 — = N Nasen rs 27 Benson g . Pa 2 be 2. 2 ſchwach. x 
ahr zw. dem nter 1 ehenden Sverkehrs⸗ ewror ollar| 4. 3 . 5 
(%%% [c%%%C%C%C(/C(C( (( 
au eine mehrmotorigen pezia ug ⸗ 2. 7 f f 7 märk. 248 — 250, Juli 265,00, Septbr. 264, Oktober —.—. oggen 
92 verhandelt, mit dem möglicht noch in dieſem | 40, Alben m . 100 Fl., 18428 1828388 842 mark. 270-223, “Juli 287.75, Sept 250.30, Oktober 250. erste 
ahr Flüge bis zu einer Höhe von 15—20 Kilometern, alſo 4.50% 4 58.365 | 58.485 58.38 58.50 Sommergerite 245—266. Hafer märk, 251—260, Juli — Mais: 
dis weit in die S 8% | Brüfiel-Unt, 100 ec. 239-242 (zollbegünſtigter Futtermaisj. W bl. 31,00 bi 
is weit in die Stratoſphäre hinein, unternommen werden 8°, Danzig . 100 Guld.] 8.9 | 81,65 | 81.50 | 81.66 35.00. Roggenmehl 35.25 — 8825. Weizenkl 3 > 
ſollen. Die Verhandlungen find bisher noch nicht zum Ab⸗ 8% (Selſingfors 100 fi. M.] 10.518 10.538 | 10.52 | 10.54 12 F E 
ſchluß gekommen. 6,5%. Italien .. 100 Lira] 21.965 | 22.005 | 21.975 | 22.015 fleiemel. 16,75 17,25. Roggentleie 18—18,25. Vittorigerbſen 50 62, 
„Raf III“ 7% |Qugoilavien 100 Din. ‚7.363 | 7.377 | 7.359 | 7.373 Heine. Speileerbien 35—40. Futtererbſen 24.00 25.50. Peluſchten 
u, 54). |Bopenbagen 100 ar] 11208 | 128 | ı1209 . 
e Geſchwindigkeitsverſuche des Opel⸗Raketenwagens 8% [Liſſabon . 100 Elsc . . . . m z 5 5 
„Rak III“ ſind endelig . 23. Juni. nach. 3.5% Na FF 15.80-16.00. Sor 9 8 5 20.00 2 J e ztorfeift den 2880.20. 
mittags 2 Uhr feitgelebt, Die Sabre finder auf der Eile: |: 8% Peag. . 100 Dec 1258 1278 | 12388 | 12408 Tendenz für Weizen befeftiat Roggen kum ftetg. 
ahnſtrecke Burgwedel —Celle ſta s Verſuchsprogramm ar i N 0 5 Ä 
umfaßt drei verſchiedene Fahrten mit ren geſtelgerter 16% Sate 10 Be 3.019 3.025 3.515 2.828 zeugen „„ Gebinde en garen zes Känfers. 
Geſchwindigkeit. Sollten die Verſuche den Erwartungen ent⸗ 5% Spanien 100 Peſ. | Qualität 157, 2. Qualität 1,48, 3. Qualität 1,26. 
Es Nat 17 bisher unberechenbare Haf⸗ 8.8% Stockholm . 100 Kr. Berliner Eiernotiz vom 19. Juni. Ausländiſche Eier, friſche, 
= g de hrzeuges am Boden ausreichen, jo wird Fritz 87 Sk 3 100 = große Sagen 75, friſche norm. 4,50—5,40. Inländiſche * Land⸗ 
n Opel bei einem vierten Verſuch die höchſte bisher von 5s Budapeſt. .. Peng eier, über 55 Gr. 5,85—6, unter 55 Gr. 5,10 das Schock. 
einem Fahrzeug erreichte Geſchwindigkeit von 333 Stunden⸗ 8 3 ——1⁰⁰ 3. 
e e, dee ee Diet | 96%, e e Se de er ee 
automa ausge E rend» 0. eine 2 erling J., 


* ichtungen, in der Hauptſache jedoch durch Bremsraketen, 
die nach Durchlaufen der Strecke entgegengeſetzt der Fahrt⸗ 
richtung entzündet werden. Die Bremswirkung iſt ſo be⸗ 
rechnet, daß auch bei der Erreichung von Rekordzeiten der 
Bremsweg von drei Kilometern nicht überſchritten wird. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
hne But „Monitor Politi" für den 21. Juni auf 5,9244 670 1h 


100 franz. Franken 34,90 31. 100 Schweizer Franken 171,183 IL, 
100 deutſche Mark 212,208 Ah, 00 Danziger Gulden 173, 155 E 
tſchech. Krone 26,31 Zt., öfterr. Schilling 124,974 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 97,00 G. Notierungen je Stück: öproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 83,00 G. Tendenz: ruhig. In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85 00 G. H. Cegielſki 
44,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 46,50 G. Luban 107,00 G. Tendenz: 
ruhig. En Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
Umſatz. 


Produktenmarkt. 


mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Zuni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Berliner Metallbörſe vom 20. Juni. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origtmalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnidel (98—99 /¼ 350. Antimon⸗Regulus 
90—95, Feinfiſber für 1 Kilogr. fein 81,2582, 25. 

Edelmetalle. Berlin, W. Junk. Silber 900 in Stäben 81,25 


bis 82,25 je Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 20. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1192 Rinder (darunter 199 Ochſen, 307 Bullen, 686 
Kühe und Färſen), 2550 Kälber, 7670 Schafe. — Ziegen, 12 043 
Schweine, — Auslandsſchweine. 


Der Zloty am 20. Juni, Danzig: Ueberweiſung 57,48 bis 
57,63, bar 57,50—57,64, Zürich: Ueberweiſung 54170 Len don: 
Ueberweilung 43,51, New york: Ueberweiſung 11,5, Berlin: 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


—52,50 . 33.00—34,00 
pre 2 Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 


28 P Roggenkleie 
Roggen Richtpreis . 46.25—47. 75 


Felderbſen 


0 74.00 werts (jüngere 62—65, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 

. f 46, 756, 92, Poſen 46,80 — 47,20, er I 700 a Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—61, c) junge, fleiſchige, 
Ueberweiluno 377 R 2 120 9 ee 18,18, Brag: Roggenmehl (70% . 68.50 nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 59—86, d) mäßig ge⸗ 
e Mabigerite. . . 45.50-46.50 | Blaue Supinen . . 22.50--23.50 a) voll. 


nährte jüngere und gut genährte ältere 46—49, Bullen: 
Warſchauer Börſe vom 20. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 5 a 9 15 
Belgien — Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,60, 360,50 — 358,70, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,51, 43, 62 — 43 40, Newyork 8.90, 
8, 8,88, Paris 35,04, 35, 13 — 34,95, Prag 26,41'/., 26,48 — 
26, 35, Riga —, Schweiz 171,87, 172,30 — 171. 44, Stockholm —, Wien 


fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57—59, b) voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54—56, c) bein enährte 
jüngere und gut genährte ältere 50—53, d) gering gen 5 e 4749, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—52, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 36—44, c) fleiihi ige 27—33, 

e) gering genährte 21—23. 95905 (Kalbinnen): a) vo fleischige 


Roggenſtro r. 5.50—5.75 
Hen, Icie > 9 85 „11.00 — 12.00 
e 2.00 13.00 


Braugerſte 
S 1 44. 0046.90 
Weizenkleie . . 28.00-29.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 


Heu, 


195,47 /,, 195,79 — 125,16, Italien 46,97,'46,99 — 46,75, ndelskammer vom 19. Juni. (Großhandelspreiie für 100 usgemältete la 59—61, b i — 
Amtliche Devi 3 ilogramm.) Weizen 52,00—53,00 Ztoty, Roggen 46,00—47,50 9 fh ättete höälten. Schlacht. n na are 
2 3 en der e Börſe vom loty, Futtergerſte 22 ra 00 Zloty, rahgerſte 45,00 - 47,00 Zloty, Über: a) Doppellender feiniter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 
a Bond un 2 63 65 angiger 895 Ne wurden notiert: Deviſen: | Felderbſen —,— Jo Viktorigerbſen —,— Ztoty, afer talber TOR, o) mittlere Mait- u. beſte Saugkälber 58—68, d) ge⸗ 
3 N t, Newyork —,— Gd. — Br. 44.50—46,00 Zloty, Fabrittartoffeln —— Zloty, Speiſekartoffein | ringe Maſt⸗ und aute Saugkälder 45—55, 
ee 8 5 9 5 48 Sb. 5 63 Se. ‚Roten: 8 9045 Ae e egen 8 89055 1 nr 100 = lie 10 5 chafe: a) 1 u. een A ere 1. Diebe 
8 5 u . . . —— 99 Nele ante a 8 8 
3 979 Per. 5507 85 br. — Br., Berlin —— d. —— Br., Warſchau | Zloty Rogaentleie 38,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ Maſthammel 5 r eee chris Schafe 50 c Wees 
5 — gabeſtation. Tendenz: ſchwach. Schafvieh 40—48, 15 gering genährtes Schafvieh 26—38, 


Züricher Börſe vom 19. Junf. (Amtlich,.) Warſchau 58,17%, 
Newyort 518,70, London 25.317, Paris 20,38 Wien 73,01, Prag 
15,37, Italien 27, 26. Belgien 72,45, Budapeſt 90 a Helſingfors 
13.07, Sofia 3.74 I Holland 209,22, Oslo 138,95, Kopenhagen 
139,07%% Stodbholm „133, 22/5 Spanien 85,60, Buenos Aires 2.21 ¼, 
Tokio 2,42, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.17¼ Athen 6.80, Berlin 
123,98, Belgrad 9,13 ¼, Konitantinopel 2 „64 ¼. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti. 
Thorn, vom 20. Juni. In den letzten Tagen wurde notiert: Ztoty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

8 Rotklee 160— 200, Weißklee 150-200, Schwedenklee 180 — 225. 
Selbklee 100—125, Gelbklee in Kappen 60—70, Inkarnatklee 160-180, 
Wundklee 120140, Reygras hieſ. Prod. 45—50, Tymothe 30—32, Ser⸗ 
radella 38-40, Winterwicken 70—75, 


Schweine: a) Kettihweine über 3 Ztr. 2 ewicht 71. 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 71—72, c) vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 70—72, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
68—70, e) 120—160 Pfd. N 65.—67. 5 vollfl. unter 120 Pfd. 


2) Sauen 64-66. 
En a Kälbern, Schafen ruhig, 


Tu Hüderei 


3 Dnpbelöfen ‚zu verkaufen . 


bezw. wird 


ein Fachmann als Kompagnon 
füt. Nutterinnfe|Reobotd Muchter, Soruf-Rotre 


und Lämmer Fold⸗Perſonenwagen 


gibt ab Dom. Niewiesein 
mit Umbau zum Lieſerwagen zu ver⸗ 


pow. Swiecie 37% 
Telefon Brufzca 33. 
faufen, Eros date dene none, 
une. Expedition Wallis, Torun, 8574 


* Bernhardiner- 
Bederlubgarnitu 


hunde 
Halbverdedwagen 


kräftig gebaut, 1 
eichnet, hat a eee 

tauft Gut Morczyny, p. Ostaszewo 

powiat Torun. 


1 Hamdtongen (2⸗Tädrig 


pow. pow. Tuchola. 3885 
Hund | 

mit verſchließbarem Kalten ſucht zu kaufen 

„Lukullus“, Bydgoſzcz, 


pinſcher, zu kauf. gei. 
Wetzkor, 8 v 
Poznariska 28. — Telefon 1670, 
Stationäre 


otomadile 


— in, om 
abr. Wolf, Magdebg,, 


Harmonium 
Atm., 37 am Heizflä e. 


\ Marktverlauf: 
Schweinen glatt. 


gucptbullen 


geb. 4. 27, Herdb. 
5 Herde, gut geb., 
ca. S 3tr. ſchwer, gibt ab 
Seheerer, Görsk, poczta 
Rozgarty, pow. Torun. 
Tel. TorunsZalfieboze, 


68.33 68,47 68,93 69.07 
112.15 | 112,37 | 112.19 112,41 
58.835 | 58,955 | 58.825 | 58,945 
72.89 73.03 72.88 73.02 
46.778 | 46,975 46.775 | 46,975 
Folgererbſen 7 ; vel 
Biltoriaerbien ; BE: 
Gelbe Lupinen ; 24. 00 — 25.00 
Sommerwicken 38 — 40, 


Junges Mädchen, ſehr Weltbekannter Induſtrie⸗Konzern der Metall⸗ 
Underlieb, mit guten warenbranche in Kongreßpolen ſucht per ſof. 


5 bond ruhe Stenntprten 


als einfaches Au 
Sand von fräulein, Off. u. G. 8660 

5 mehrere junge Acquifitiong und 
Betriehsbenmte 


Beamter, eval. 3095r. a.d. Geihäftsit.d.Zeitg. 
Reflektiert wird auf junge, ledige Herren mit hr 


* Suche Stellung 
be Ae ur Führung des Haus 
gel t auf gute Zeug⸗ haltes bei Älter. Herr⸗ 
niſſe Stellung als I. od. chaten od, alleinfteh. 
fel Händiger Beamter „me. Off, u. G. 3777 guter Schulbildung u. kaufmänniſchen Kennt⸗ 
vom 1. 7. oder ſpäter, Geſchſt. d. Zeitg. niſſen, welche die polniſche und deutſche Spr. 
evtl. als Bertreter. An- name fließend beherrſchen. Militärfreie bevorzugt. 
gebote mit Gehaltsan⸗ 7 Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen dauernde 
gabe unter E. 8647 an 9 ] ne Stell i | Stellung und raſches Borwärtstommen. Freie 
Ble Geſchäftsſtelle d. Z. i Mohnung, Licht und Bebelging, billige Ber- 
pflegung im Werkskaſino. Selbſtgeſchriebene, 
ausführliche Angebote in beiden Sprachen, 
möglichſt mit Lichtbild, unter „O. Verkauf“ 
178 zum 1. Juli od. 8546 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
ſpäter für 2000 Morg. 


zu für meinen Ver- 
großes Brennereigut 


wandten, d. bei mir 3 J. 
gan: Erſtklaſſige 


bleſlengeſuche deutſche halber bei 500000 2 


Anzahlung zu verkauf. 
Erzieherin; 


De au verpachten. 

+ Seit. d. gg. 921 7 

er 

für 6 Kinder, Gexta A 
nd 3. Vorſchultlaſſe. 


Frau v. Fischer, Landwirt⸗ 


Jarcewo, ſchaft 0 
Choſnice (Ronib), 15¼ Morg. Großacker⸗ 
Pommerellen. land, Wieſen, Obſtgart. 
junges und Gebäude, von for. 
8632 | 7.1 verkauf. Preis nach 
Uebereinkunft. Käufer 


Suche 3 
Mädchen al 2 


Stu 


unter meiner ge. Lei⸗ 
tung. Familienanſchl., 
bei zufried. Leiſtung 
7 Besen 
ochter bevorz rau 
Gutsbeſ. Wille, Wossitz, 
Freiſtadt Danzig. 


ſollen perſönlich hier 
ſelbſt erſcheinen. 
nur — 
Liſiekgty. 
Bahnſtation Owcegzarki, 
pow. Grudzig dz. 


Verkaufe meine 


Werder⸗ 
Wirtſchaft eder 


70pr. Morg., mit vollem 
Inventar, neue Ges 
bäude, 5 km von der 
Stadt, 1. Klaſſe Boden, 
5 Spe u. Schrot⸗ —- — ——_ 

üble vorhanden. 85% 
Anzahlg. 20 000 Guld. 
Krüger, 
Poſt u. Bahnh. Kalthof, 


Freiſtaat Danzig. 
Ein Paar 


Kulichpferde 


= eu: Füchſe, 
Wallache, Bu. 6:jähr,, 
find zu verkaufen. 3818 
Dworcowa 63. 
3 erd 


un zu ver auf, 


Ein aus der eee e her⸗ 
vorgegangener tüchtiger, lediger 


Herr „ Grfahrenes 
für Kalkulation und . 8 0 9 fich 
Einw anfeee ebenen ee, deutſch 3 AUSM | 


ni * 

Gute Brauchantennine Bedingung. a 8 
Bewerbungen in deutſch unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnisabſchriften, Gehalts ⸗ 
forderungen u. Eintrittsdatum erbeten. 


Hodam & Ressler 
Maſchinenfabrik 
Grudziadz am Bahnhof. 


gs 8 tät. w., 
ee. Inſpeltor 
od. andere 
eugniſſe und n 
n 


ertrauens⸗ 

ftellung. zum ex iſt 40 
niſche Sprachkenntniſſe 
werden verlangt. Be⸗ 


4 I. alt, ledig, ehrlich u. 
5 1 u. kann ich 
werbungen u. F. 8652 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


n beitens empfehlen. 

uzycki, Tezewskie- 
| * S B igut 
rennerei zus . gut 


ki. pow. Tezew. 3825 

’ berivalter| ba | 
4 de f un tathol., 1. Jul e en 
ine 91 5 Funde Vorkenntn. 
u. höher. Schulbildung. 
Meldung. erbittet 8618 

Hollatz. Buczek 
p. Biskupiec, Pomorze. 


Suche für mein Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft und! Suche von 


Reſtaurationsbetr. per jüngeren Bil j l 3 
eile . b Mate Batöwfi 612 


1. 7. eventl. ſpät 
nere Jüngeren, Klempner- Duette 
geſellen. bias gut bewandert| bei Nowemialto n D. 


Erpedienten kann ſofort ein⸗ 


der poln. u. deutſchen K. Alsdorff. Skörcz. 
Sprache volt, mächtig. _dow. Ba rogard 
Angebote mit Zeugnis» Gutsverwaltung Fraca, 
abſchr. und Gehalts⸗ p. Smetowo (Pomorze) 
anſprüchen unt. S. 8589 fucht wegen Todesfall 
an die Geſchäftsſt. d. Z. von ſofort 1 unver⸗ 
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Kandidatur Curtis. 


Bei den Verhandlungen der Republikaniſchen Partei in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika über die Nomi⸗ 
nierung eines Vizepräſident ſchaftskandidaten traten 
alle Vorgeſchlagenen mit einer Ausnahme zugunſten Curtis 
zurück. Curtis, der republikaniſche Führer und Bundes⸗ 
ſenator, wurde im erſten Wahlgang mit 1052 Stim⸗ 
men als Kandidat für die Bizepräſidentſchaft aufgeſtellt. Er 
gilt als das Bindeglied zwiſchen dem Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten Hoover und dem Farmerblock. Curtis iſt teilweiſe 
von indianiſcher Abſtammung und war früher einmal 
Jockei. 


Politiſches Attentat in Portorico. 


Auf den aus Newyork zurückgekehrten Senats⸗ 
präfidenten von Portorico, Antonio Barcelo, 
wurde am Sonntag, nachdem ihm in der Stadthalle von San 
Juan ein ſtürmiſcher Empfang bereitet worden war, ein 
Attentat verübt. Ein gewiſſer Jeſus Matos brachte ihm 
mit einem Meißel eine Stichwunde am Unterleib bei. Der 
Angreifer wurde von Poliziſten angeſchoſſen und verhaftet, 
während Barcelo in ein Krankenhaus gebracht wurde. 

— 


Die „Bremen ⸗Flieger in Berlin. 
Jubel in der Reichs hauptſtadt. 


Die drei Ozeanflieger Köhl, Fitzmaurice und 
von Hünefeld ſind geſtern, d. i. am 20. Aua mittags 
um 2.30 Uhr glatt auf dem Tempelhofer Feld gelandet. Es 
war ein Anblick von unvergleichlicher, wunderbarer Schön⸗ 
geit, als die Flieger, umgeben von einem gewaltigen 
Flugzeuggeſchwader, dem von vielen Tauſenden 
umjänmten Hafen zuſtenerten. Zuerst ſah man 50 Flug⸗ 
zeuge, die ſich langſam und majeſtätiſch im ſilbernen Sonnen⸗ 
dunſt wie unzählige ſchwarze Pünktchen vom Grau der 
Wolken abhoben und ſich fächerförmig nach vorwärts ſchoben, 
um dann, immer größer werdend, in muſtergültiger Ord⸗ 


nung nach zahlreichen Schleifen über dem Feld und der 


Stadt nacheinander zu landen. Als die Flieger den Boden 
der Reichshauptſtad? wieder betraten, von dem aus fie 
ſeinerzeit den waghalſigen Flug begannen, entlud ſich die 
Begeiſterung der Maſſen in Hochrufen, Hüteſchwenken 
und Tücherwinken; Muſik und Begrüßungsreden wurden 
immer wieder übertönt von dem ſtürmiſchen Jubel des 
Publikums. Die Flieger, überraſcht und erfreut von dem 
impoſanten Empfang, fuhren nach einigen Begrüßungs⸗ 
worten die Reihen der Zuſchaner, überall begeiſtert empfan⸗ 
nen, ab, um ſich dann in das Verwaltungsgebäude zu be⸗ 
neben, wo ihnen die — Erfriſchung gereicht wurde. 
Nach den Feiern auf dem Flugplatz beſtiegen die Flieger 
ein Automobil und fuhren im Triumphzug durch 
Berlin, überall mit Blumen und Jubel begrüßt. 


Vizekanzlers Hergt Begrüßung. 


An die Dgeanflieger richtete Vizekanzler 
folgende Anſprache: 

Im Namen der Reichsregierung und zugleich im 
Namen der Preußiſchen, Bayeriſchen und Würt⸗ 
tembergiſchen Regierung, heiße ich Sie, meine Herren 
Köhl, Fitzmaurice und Frhr. von Hünefeld. in 
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches willkommen. Nehmen 
Sie die Glückwünſche und Grüße des ganzen deutſchen 
3 und insbeſondere diejenigen Ihrer Heimatländer 
entgegen. 

Hinter Ihnen liegt die nervenerregende Zeit, 
in der Sie aus dem brennenden Verlangen des Taten⸗ 
menſchen, der keine Hinderniſſe kennt, den Entſchluß zum 
ſtolgen Wagnis gefunden haben, hinter Ihnen liegen Tage 
aufreibender Vorbereitung und marternden Wartens, lange 
Stunden höchſter Willensanſpannung und banger Ausſchau 
nach dem Landeplatz, Bags der Solfnung auf 
Ihres dlich Wochen voll rauſchender Begeiſte⸗ 
rung, an der die ganze Welt in Bewunderung für Ibren 
Flug teilgenommen hat. 

In atmeloſer Spannung iſt das deutſche Volk Ihrem 
Fluge gefolgt, auf deſſen Bahn ſchon ſo viele kühne Männer 
ihr Leben gelaſſen haben. Je tiefer wir vom Schickſal ge⸗ 
troffen ſind, um ſo höher ſchlagen unſere Herzen, wenn 
tapfere Pioniere des Deutſchtums vor der Welt 


Hergt 


beweiſen, daß wir ungebeut im Völkerwettſtreit um die 


großen Kulturfortſchritte unſeren Mann zu ſtehen wiſſen. 
Mit Stolz und Freude erleben wir nun die Heimkehr un⸗ 
ſerer Landsleute und n * ihres vortrefflichen 
tiriſchen Gefährten, der mit ihnen in Stunden höchſter 
Gefahr und höchſten Glücks zum Kameraden auf Leben und 
Tod verwachſen iſt. Sie ſehen um ſich Tauſende und aber 
Tauſende in begeiſtertem Jubel; Millionen Deutſche ſtim⸗ 
men aus vollem Herzen in dieſe Huldigung ein. 

Wenn wir heute Ihren Flug als die erſtmalige Be⸗ 
zwingung des Ozeans nach Weſten feiern, ſo wollen wir zu⸗ 
gleich derer gedenken, die in weſt⸗öſtlicher Richtung den Weg 
über das Meer gefunden haben. Auf deutſchem Boden, hier 
auf dieſem Platz konnten wir im vorigen Jahre den hervor⸗ 
ragenden amerikaniſchen Flieger Chamberlin begrüßen. 
Jetzt haben Sie dem amerikaniſchen Volk unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen den Gegenbeſuch geleiſtet, und mit 
Genugtuung ſtellen wir feſt, daß beide Flüge die Ge⸗ 
fühle gegenſeitiger Achtung und Freund. 
ſchaft zwiſchen den beiden Ländern nur haben ſtärken 
können. Durch Ihre Tat knüpfen Sie neue Bande 
zwiſchen der alten Welt und der neuen Welt und dienten 
fo dem Gemeinſchaftsleben der Völker. 

Ihr Flug war nur möglich mit einem hervorragenden 
Gerät. Mit Stolz dürfen wir ausſprechen, daß Sie mit 
deutſche m Flugzeug und deutſchem Motor Ihre 

at vollbracht haben, und es ziemt ſich wohl, in der Stunde 
des Jubels über den erfolgreichen Flug auch der Tätigkeit 
jener Konſtrukteure und Arbeiter zu gedenken, die unter 
Leitung des Prof. Junkers Ihnen das geeignete Werk⸗ 
zeug geſchaffen haben. 


Auch Amundſen verſchollen? 
Maddalena wirft Lebensmittel für Nobile ab. 


Die geſtern verbreitete und auch von uns wiedergegebene 
Meldung, daß Amundſen bei Nobile 5 
ſei, beftätigt ſich nicht. Von Amundſenus Flugzen 
fehlt auch hente jede Nachricht. In Oslo iſt man jedo 
deswegen keineswegs beunruhigt, da man glaubt, 
Amundſen ſei noch immer auf der Suche nach Nobile. 

Dagegen iſt es dem italieniſchen Major Maddalena 
gelungen, das Lager Nobiles aufzufinden. Eine Landungs⸗ 
möglichkeit beſtand nicht, ſo daß Maddalena Lebensmittel, 
Medikamente, Gewehre und Munition mit Fallſchirmen ab⸗ 
— mußte. Über die Hilfsaktion Maddalenas wird be⸗ 
richtet: N 

Oslo, 21. Juni, (Eigene Drahtmeldung.) Die Funk⸗ 
ſprüche Nobiles haben een die alte Stärke 
erlangt, ſo daß man annehmen kann, daß er jetzt den neuen 
von Maddaleng abgeworfenen Akkumulator benutzt. Das 
Abwerfen der Ausrüſtungsgegenſtände für die Schiffbrüchi⸗ 
gen mit Hilfe von Fallſchirmen erfolgte in einer Höhe von 
50 Metern über dem Eiſe. Eine Landungsmöglichkeit hat 
Maddalena nicht gefunden, jo daß er nach Kingsbay zurück⸗ 
kehren mußte, ohne mit Nobile in direkte Verbindung ge⸗ 
treten zu ſein. Außer Gewehren und Munition iſt auch 

roviant, ſowie Zigaretten und Briefe mit Inſtruktionen 
abgeworfen worden. Das Wetter iſt ſehr gut. 

Major Maddalena hat den Auftrag erhalten, einen 
Flug zur Suche Amundſens zu unternehmen. 


Done ne ö 
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Ihre Bolt - Beitellung auf die Deutihe Rundihau 


für das 3. Quartal oder 
für den Monat Juli 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


r e — — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geftattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg, 21. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 


neigung und wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


— 


5 Scharfſchießen veranſtaltet das 62. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 22. d. M., von 4 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags. 
Die Zufuhrſtraßen ſind in der genannten Zeit durch Militär⸗ 
poſten geſichert. 

5 Die Chriſtliche Frauenhilſe Schleuſenau⸗Prinzental 
veranftaltete am letzten Sonntag, 17. d. M., in Kleinerts 
Garten ihr diesjähriges Wohltätigkeitsfeſt. Hier im 
Garten waren nur alle erdenklichen Gegenſtände und Er⸗ 
friſchungen, ebenſo reiche Blumenſpenden ſehr geſchmackvoll 
von den Vorſtandsdamen und Herren des Vereins aufge⸗ 
baut. Alle dieſe Gegenſtände waren ausſchließlich nur Spen⸗ 
den, und ſei bei dieſer Gelegenheit gleich der edlen Spender 
und Geber dankbar gedacht. Durch die große Umſicht der 
erſten Vorſitzenden, Frau Kaufmann Jeske, iſt es dann 
auch möglich geweſen, die Vorbereitungen zur Verloſung 
uſw. zur Vollendung zu bringen. Pfarrer Sichtermann 
begrüßte in warmen Worten die zahlreich erſchienenen Gäſte 
und hob in ſeiner Rede beſonders die Opferwilligkeit nicht 
nur beider Gemeinden, ſondern auch der anderen Stadtteile 
hervor. Mit dem Wunſch, daß die Nächſtenliebe und Opfer⸗ 
willigkeit auch weiter dem Verein blühen möge, ſchloß 
Pfarrer Sichtermann ſeine Anſprache. Hierauf wechfelten 
Chorgeſänge des Männergeſangvereins „Kornblume“ und 
Reigen der Kleinkinderſpielſchule Blumwes Kinderheim ab. 
Beſonders lebhaften Beifall ernteten die Geſangsvorträge 
des Männergeſangvereins „Kornblume“ unter der bewährten 
Leitung ſeines Dirigenten. Die Spielſchule gab hierauf ein 
kleines Theaterſtückchen unter Leitung von Frl. Miko⸗ 
lajezyk zum Beſten, welches ſehr viel Freude und Beifall 
bei den Erwachſenen auslöſte. Hierauf wurden von den 
Kleinen ein paar nette Reigen vorgeführt. Sowohl Theater⸗ 
ſtück wie auch Reigen werden manche Mutter angeregt haben, 
ihre Kleinen ebenfalls in die Spielſchule zu ſchicken. Wenn 
auch anfangs um 3 Uhr einige kleine Regenſchauer die Stim⸗ 
mung zu trüben drohten, ſo haben ſich trotz alledem der 
Garten und die Nebenräume Ut. Von 5 Uhr a 


gefü n, als 
der ‚uns den ſchönſten Sonnenſchein ſchenkte, herrſchte 
dle Fee ne Das Feſt kann als ein wohl⸗ 


gelungenes bezeichnet werden. Den Schluß bildete ein ge⸗ 
mütliches Familientänzchen. Es ſei nun von dieſer Stelle 
aus nochmals dem Männergeſangverein „Kornblume“, ſowie 
all den rührigen Händen, die mit zum Gelingen des Feſtes 
beigetragen haben, herzlichſter Dank geſagt. 

§ Zu den rätſelhaften Selbſtmordverſuchen in Jagdſchütz 
erfahren wir noch, daß nicht nur Vater und Tochter, 
fondern auch die Mutter ſich das Leben nehmen 
wollte. — Der 50jährige Lackierer Karl Haak und ſeine 
gleichaltrige Frau, Eliſabeth, haben eine einzige Tochter, 
die gleichfalls den Namen Eliſabeth trägt und jetzt 26 Jahre 
alt iſt. Sie verkehrte längere Zeit mit einem 19jährigen 
Schloſſer namens Hoffmann, bis dieſer in den letzten 
Tagen den Verkehr abbrach, da er zu jung zu einer Ehe mit 
Eliſabeth Haak ſei. Dieſe Erklärung hat auf die Familie 
Haak einen ſo niederſchmetternden Eindruck gemacht, daß 
alle drei beſchloſſen, ſich das Leben zu neh⸗ 
men. Man will zunächſt verſucht haben, ſich in einer 
Wanne zu ertränken und als ſich das erfolglos er⸗ 
wies, griffen Vater, Mutter und Tochter zu Meſſern und 
ſchnitten ſich die Pulsadern auf. Als die Nach⸗ 
barn am Morgen des geſtrigen Tages niemand die Woh⸗ 
nung der Familie Haak verlaſſen ſahen, ließen ſie die Türen 
öffnen und fanden die Familienmitglieder in ihrem Blute 
auf dem Fußboden der Küche liegen. Die ſofort alarmierte 
Rettungswache ſchaffte Vater und Tochter ins Diakoniſſen⸗ 
haus, während die Mutter nach Anlegen eines Notverbandes 
im Hauſe verbleiben konnte. 55 SI 

In, um die Diebesbeute. Wegen Diebital 
hatten ü A der Maurerlehrling Sta⸗ 
niſtaw Ratajczafu 


Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Beide 
ſind beſchuldigt, im vorigen Jahre ein Fahrrad und ein 
Fiſchnetz aus einem Gebäude eines Fabrikanten in Weiß⸗ 
felde geſtohlen zu haben. Der Diebſtahl ſelbſt, ſowie die dar⸗ 
auffolgende Balgerei wegen der Beute entbehrt nicht einer 
gewiſſen Komik. Der Sohn des Fabrikanten, der ſich augen⸗ 
blicklich in einer Zwangserziehungsanſtalt befindet, ſtand 
mit beiden Angeklagten in beſter Freundſchaft und lud ſie 
eines Tages ein, das Beſitztum ſeines Vaters mit einem 


Beſuch zu beehren. Dieſer Beſuch fand aber in recht unge⸗ 


wöhnlicher Weiſe ſtatt, denn man näherte ſich dem Fabrik⸗ 
gebäude auf Zehenſpitzen und überkletterte einige Zäune. 
Der brave Sohn des Beſitzers erbrach dann einen Schuppen, 
aus dem ein herrliches Fahrrad ihnen entgegenfunkelte. Das 
Stahlroß wurde über einen Zaun geworfen, dann wurde 
noch ein großes Fiſchnetz geſtohlen. In dieſes Netz packte 
man dann das Fahrrad und brachte es in den nahegelegenen 
Wald. Nun hieß es: Wer erhält die Diebes beute? 
Man ſtritt herum, riß ſich das Rad gegenſeitig aus den Hän⸗ 
den und ſchließlich war die ſchönſte Balgerei im Gange. Da 
bam dem Sohn des Fabrikbeſitzers ein erhebender Gedanke, 
wie weiland König Salomo: Das Rad wird geteilt! 
Jeder erhält etwas. Geſagt, getan! Das Fahrrad wurde 
regelrecht auseinandergenommen, Rymarkiewiez er⸗ 
hielt das Vorder⸗ und Ratajezak das Hinterrad, 
während der Fabrikbeſitzersſohn ſich mit dem Rahmen und 
der Gummibereifung begnügte. es nun mit der vorge⸗ 
nommenen Radtour nichts wurde, verkaufte man die ein⸗ 
zelnen Teile halbwüchſigen Burſchen, die zufällig die Land⸗ 
ſtraße paſſierten. Das Vorderrad brachte 75 Gro⸗ 


„Sjährige Karoline Czarnik aus Schulitz 


E 
Ver iegen der eiſernen Stäbe, die an der Tür angebracht 


nd der Drechſlerlehrling Stefan Ry⸗ 
markiewicz, beide aus Prinzenthal, vor der zweiten 


macht 
Hilfe des Dampfes. Am nächſten Tage vermißte der Fabrik⸗ 
beſitzer das Fahrrad, das einen Wert von 300 Zloty reprä⸗ 
ſentierte, nahm ſeinen Sprößling, der ihm ſchon des öfteren 
derartige Streiche geſpielt, ins Gebet und es dauerte auch 
nicht lange, ſo kam die ganze Affäre zur Kenntnis des ge⸗ 
ſtrengen Vaters. Dieſer ließ nicht mit ſich ſpaßen, denn er 
ſtellte ſchleunigſt bei einer Zwangserziehungsanſtalt den 
Antrag, ſeinen muſterhaften Sohn in längere Obhut zu 


nehmen. Daß dieſem Antrage auch „poſtwendend“ entſpro⸗ 


chen wurde, braucht nicht befonders hervorgehoben zu wer⸗ 
den. Die Angeklagten wollten ſchuldlos und von dem „guten 
Sohne“ zu der ſtrafbaren Handlung verleitet worden fein. 
Der Staatsanwalt ließ dieſe Angabe unberückſichtigt und be. 
antragte, die beiden Übeltäter mit je zwei Wochen Gefängnis 
au beſtrafen. Das Gericht vertrat die Anſicht, daß die ganze 
Triebfeder der ſtrafbaren Handlung der Sohn des Fabri⸗ 
kanten en und ſprach beide Angeklagten frei. 

5 Ein Auto überfährt einen Radfahrer. Geſtern fuhr 
der Autobeſitzer Wladyjlam Herz aus Oſtrometzko mit 
ſeinem Wagen von dort nach Bromberg. In der Pro⸗ 
menadenſtraße hatte das Auto ein ſolches Tempo, daß der 
Beſitzer offenſichtlich die Gewalt darüber verloren hatte und 
einen des Weges kommenden Radfahrer überfuhr. Der 
Radler, Jan 9 mit Namen, wurde in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande 
geliefert. Das Rad iſt völlig zertrümmert. 

8 Verſchwunden iſt ſeit vergangenem „ die 

e am ge⸗ 
nannten Tage mit ihrer Mutter nach Bromberg gekommen 
war. Die Vermißte iſt blond, hat dunkle Augen und war 
mit braunem Mantel, dunklem Kleid, grüner Mütze und 
Halbſchuhen bekleidet. Zweckdienliche Angaben erbittet die 
Kriminalpolizei. 1 

§ Eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen hat am vergan⸗ 
genen Sonnabend in der Reſtauration Mus der Schuſter 
Broniflam Zielke. Er hatte ſich dem Alkoholgenuß ſo 
lange hingegeben, bis er ſeiner Sinne nicht mehr Herr war, 
um ſich chlug und dabei auch die Schaufenſterſcheibe einſchlug. 

Ein Schaufenſterdieb ſchlug heute Nacht das Schau⸗ 
fenſter der Firma „Anglas“ in der Eliſabethſtraße ein, 
um es zu berauben. Er wurde jedoch verſcheucht. 

S Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, ein Flüchtling aus einer Erzlehungsanſtalt, ein 
Hehler und eine Perſon wegen Trunkenheit. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Jubiläumschor der Paulskirche. Anläßlich einer Lehrertagung, zu 
der rund 500 deutſche Lehrer aus allen Teilen Polens erwartet 
werden, ſoll am Sonntag, dem 1. Juli, vormittags 9 Uhr, ein 
Feſtgottesdienſt in der Paulskirche gehalten werden. Es iſt be⸗ 
abſichtigt, dabet dieſelben Pfalmen zu fingen, die beim Jubiläum 
gefungen wurden. Alle Damen und Herren, welche bereit find, 
wieder mitzuſingen, werden gebeten, am Freitag, dem 22. Juni, 
pünktlich abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe zu erſcheinen. (8551 

Handwerker ⸗Frauen vereinigung. Sonntag, den 24. Juni, 3 Uhr, 
im Volksgarten, Thorner Straße: Kinderfeſt. Allerlei Spiele 
und Beluſtigungen, Preisſchleßen und kegeln, Verloſung, Fackel⸗ 
polonaiſe uſw. Spenden für die Kinder möge man gefälligſt mit⸗ 
bringen oder vorher bei Frau Kretſchmer, Pomorfta 9, abgeben. (ese 


* 0 * W 


ak, Natel (Naklo), 19. Juni. 
Wochenmarkt hoſtete die Butter 2,20 Zloty das Pfund, 
die Mandel Eier koſtete ebenfalls 2 
Weißkäſe 50 Groſchen. 
i 

n 


24 Zloty Kleingeld BE 
Poſen (Poznan), 20. Juni. 


R Von der Eiſenbahn 
N 


ren wurde zwiſchen Pozepadek und Gerber⸗ 
r jährige Wazlaw Mackowiak. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. — Am hellichten Tage über⸗ 
bie ſich a wurde die Fabrikbeſitzersfrau Ebertowſka, als 
ie ſich gerade in das Fabrikgebäude auf der Wronkerſtraße 


begeben wollte. Während ſie in das Tor hineinging, ſpran⸗ 


chen die Treppe herunter und begann um 
Hu Be 

f uf de n a 

hielten am nächſten Tage zwei Banditen einen Studenten 


ſolche nicht geben konnte, 
8 daß er 


fe auf ihn los. Bald jedoch en Nachbarn, we 


ie Banditen entflohen. — Die Bevölkerung iſt diefer Vor⸗ 
fälle Be ſtark beunruhigt und verlangt mit Re e⸗ 
ren Poltzeiſchutz. — In einer Blutlache liegend 


fe ſt 

ſtatt. Die 
Begrüßungsanſprache hielt Domherr Dr. Pa ech. Darauf 
unter Leitung von Ver⸗ 
Gegen Abend wurde im Saale ein ſchöner 
9 vor a a 15 e Tun Feſt mit 
zug feinen 1 e ältere end amü⸗ 

ſierte ſich noch bis zwei Uhr beim Tanz. * u 


* — 


Eiſenbahnübergang auf ein Gefährt auf, das zerſchellt wurde, 


ein 0 
Infolge diefes Unf 3 


ſtehen bleiben. 


Chef⸗Redakteur 
an t J 


Druck und 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 5 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 130. 
— ı — — ar —U—ñ ði22—2——ß— 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


in das St. Florianſtift ein⸗ 


falls mußte 2 


Als Verlobte empfehlen sich 


Olga Bartsch 


Gustav Jeske 


Brzyskorzysteo Solec Kuj., pow. Bydg. 
den 24. Juni 1928. 3328 
PCC Herren- 
Paletots 
und Klei 


Die Geburt eines Sohnes 


Barzahlung ve 


1 Bülett 


Koztowski, 


Zempelburg, den 20. Juni 1928. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 20. d. Mts., morgens 1Y, Uhr, verſchied nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden, unſere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin, Tante und liebes Omchen 


Finne Mitteladt 


geb. Scherbarth 


im 75. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen Pi A 
Familie Büſing. 
Gogolinek, den 21. Juni 1928. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 


23. Juni, nachmittags 4¼ Uhr, vom Trauerhaufe 
aus ſtatt. 


50 Heute Nacht entſchlief ſanft unſere De Hebamme 
liebeMutter,Groß-u. Schwiegermutter 


Frau Ottilie Koppitſch 75 


b. Kaiſer 5 

im Alter von % jahren u. 3 Monaten. WS 

A zeigt tiefbetrübt an 15 

im Namen aller Hinterbliebenen 

Frau 1 
Bromberg, den 20. 6 


| Bydgoszez. Tel. 


Dr. . Behre 


bearbeitet 
allerlei 


Die Beerdi gung findet Br Auflassungen, Hy- sofort ab Lager lieferbar: 5 
na v er Leichenhalle ö * $ 
Ad des neuen en . aus ftatt, AI} Cetebe deer. Grasmäher ale Lebräder Name 
a 5 = N 5 8 angelegenneiten. e ryka Bee 8 
— ͤ(̃——— Getreidemäher 2 15 
ieee f eee, ydgoszez 
lune die Gelegenheit Promenadanr.s.] Binder 00 I eye Tomaten B Sw. Trölay ies. Telefon 78, 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschiedene Pelze 


um 20% billiger die Firma ?03 


„Futro“, Bydgoszez, ul. Dworcowa 17, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Große Berfleigerung. 


Frankr.). 
(Moltkeſtr.) 11. 


in Buch fü 


Bü 
40 Milchkühe 20 ger en, 1 Zucht⸗ G 
bullen, 20 Pferde, 10 133 Kr 


Kutſch⸗ u. Arbeitswagen, Pferde: 


o rr 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


EE, Tania Konfekcja‘ 


Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18, 


bis zu den elegantesten. 
Komme und überzeuge 1 


2 Treppen links an den Meiſtbietenden gegen ; 


2 zeigen an 

85 Hans Pepper Sonnabend, 
＋ u. Frau Erika geb. Schadow mittans 12 Uhr, © 
8 Niedamowo. 


kr Beltellungen entgegen 
3652  Divprcowa 90. 


Verträge, 
Testamente,Erbsch. 


T. u. A. Fur 
(gi. Aufenth, i. Engl u. 


Unterricht 


Am Dienstag, dem 26. Juni 1928, vor⸗ Maicinen! hreinen ver F 
mitta En en on wi get Gmiot, 8 8 län Maschinenfabrik gegr. 1885 Keie 
ation „ wegen 1 


er⸗ e 


J agielloäska 14. 


Mieczarnia 


BYDGOSZCZ 


und Kinder - Anzüge, Gdariska7 Ter 48ỹ 


5, Hüte, Damenmäntel 
ider von den binigsten 


Für die Reife 


; durch ER us een und 58 a: Sa ® 
= harte Gerbelnt 


„ 


Eurer Schutzanlage 


4 


aufen 


und 1 eich. reden Euer Heim August Freise und Salami 
Gerichtsvollzieher in Bydgoszez. Blit f h D anzig a. 38 u empfiehlt 8879 
a 
a Zamen- und Kinder: vor i 200 d [ Jederzeit unverbindlicher Vertreterbesuch! 1% Eduard Reed 
wird billig angefertigt. TEEN n ö N R EZ Sniadeckich 17. 


57 Dworcowa 6,1 Tr. Telef. 1534. 


ENTE TTTTTETATETETN TEE THIEL TEE TTS 


Liegestühle 
Gartenmöbel 


8249 


Ferd.Ziegler&Go..Dworcowas5 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 


UT AI mal] 


Hängematten 8 Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Tennisschläger Automobilöle fur Sommer und Winter 


Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


neee ede e NN 


A. Hensel 


Tel. 193 u. 408 |, 
IAA ee eee ee LD 


Pfefferminzplätzchen 
Raffinadeküchel 


erzeugt 8689 | WE 
Spozial- Fabrik 
F. Napiörkowski, Toruß. “ 
Empfehle mein Geſchäft 
zur Reparatur und Er⸗ 
neuerung von Wagen. 
Sichere, beſte Bedie⸗ 


Dworcowa 97 


* 


Alten lt iert 


a Großes Lager in 
* 
Milena 
© 
enfrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 63% 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 
Bequeme Zahlungsbedingungen 


7995 


nel 


18—01 


IN 


Fü r die Ernte 


Freilandgurken Tüchtige Vertreter gesucht, 


Zindegarn 


Kaſtengurken 


Heurechen Kürbis 
all. m. Topfballen 8 
Heuwender N n x Bratw 1 — t 8 del le 
0 en 
Giesztomst, Großes Lager in Ersatzteilen apart * Heute 1 Krebssunpe 
* Tüchtige Monteure Man e 100 000 
Zahlungserleichterungen 5 f Pilsner Urquell - 


Sener. 


Hodam & Ressler 


Ig. Mann ſucht v. 1. Juli ö 


möbl. Zimmer Ay“ 


mit ſepax. Eing., 125575 
m. voll. Penſton. O 


Wirſingkohl 
eau 6 


mittlung 
A lerwünf 1. Offerten mit 
Bild unter D. 8646 

„ie die Geſchäftsſtelle d. 3. 


Führe 


an Wasserleitungen, 
sämtl. 


Patentschlössern, Tür- 
schliess ern, Jalousienu. anderen Sachen aus, 


Reparaturen 


I um zu räumen 


geſchirre, Dampfdreſchſatz (Mar⸗ Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. billig billig 3.3807 a.b.6elält.D.3. — 
ben 1@iepmange,1Scro mühle, i Gut möbl, on. Zimmer * 
e Schmiedeeinrichtg., ſämtl. on Pensionen 2 ede 3 1 | — Nele Mh 
1 — Maſchinen und ie Sy betrieb Säler find. 3.1.9. gute Mbl. ee Bydgoszcz T. 
Ackergerät e am — Sw. Tröicy 15 Beni. b. Frl. Grama ben. v. 1 685 geſ. vd goſzca 3. 
Keſſel, Transmiſſionen. . Bydg. Ciosakowaktenog Off. u. K. 37 88a. d. G. d. Z. Donnerstag, 21. Juni 28 
freiwillig ei tbietend verſteigern. Fuhrwerke Baffins und anderes Telefon 48. Moltteſtraße) 3785| Frl. möbl. Zimmer Letzt 
morgens 8“ Uhr Bahnhof Fordon zur Ver⸗ mehr eytl. beide Ge⸗ 2 Schüler (innen find. auch ele zu etzte 
fügung. Stile und Halfter ſind mitzubringen. bäude mit ca. 2/ Morg. 780 mast ine freundl. Aufnahme. 3815 verm. ul. Gdanska. O f. Abendaufführung: 
Maks Oichon later gien neg. f. Seller Pozranska 24, 8. 2. 2 J 240 2. b. G. Abends 8 Uhr 
i taksator | fichtigung 21 An⸗ Schüler find. ab 1. Sept. Möbl. Aim. m. Pens. 
Bydgoszcz, Chocimska 11. Tel. 996. meldung „bei, Seren 60 N 24 waren Fr de elfi „| Ehrenabendjür Herrn 
VERTRETEN TEEN TEE NR e 3 b. 
5 Been Pachtaufgabe ME Fabrikat Paxmann, England i emptiehlt SSH bitch. ‚Garbary 11, ptr. 
' Der Boritand ee e BernardLeiserSyn , tens ll. Auers 
verſteigere ich gez. Böttner. Torun, Sw. Ducha 19. zu kleinen Preiſen 


mitm Mittwoch, dem 27. gun. 


. beginnend um 10 abe, 7 ‚tote Inventar. 

Es kommen ile 2 — 1=, 2=, 3. und A 

1 P Auitioatoren, 
. 


in verſch. 
um zur umen, 
Lesen 

omm. 

in 20 bis 30 
orten große 
— — von Tepp 


1 Säter, Getreidermnä 
und Besen — Getreide⸗ 


Bei Abnahme 


Preiſe. 


Gartenbaube 
Sw. Tröjey 15. Tel. 48. 15. 


blen md. 
erwaagen, 
5 wonen: He Herde. Die Geräte 
tat Sohlungserleisterung. 
VE NETTE 
Gutfhend.Rieer Hypotheken 
im In- und A 


iehw 
eider, e er und ver⸗ To 
ander 3 > hr 
i Selbitfahrer, 
3 erde. Die Geräte 
N in gutem Gehzauhssuftanb. Bei 
ir 5 Anmeldung Abholung Bahnſtat. Budzyn. 
A. Finck, Proſna b. Budzyn, Telef. 4. 
— — —— u — 
werden zu ſoliden 91 reguliert, mit 
gutem E * 
ande 
St. Banaszak, 
Rechtsbeistand 


ertig 
el ehionska 44 440. 


Poznariska 23. T 


Einige 1000 Stück 8197 


Balkonpflanzen 


beſt. Sorten, 


Poſten An 
»Blumenp 


üſepf 
Mengen äußerſt bi 


qul. Ross, 


1 


in verſchieden. Fare 
ſtändig auf Lager 7% 
Ofenbaugeſchäft 


H. Steszeuskl, 
urch, dug 


Telefon 391. 
Honig⸗ 
ſchleuder 


„Jer 
ſidele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 — 598 
von Bittor L 
Mufit von Leo Fall, 
Eintrittskarten 
Donnerstag ab 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 


ee 


8 Glößel Laden 


K empfieh t Bil 
St. ©: 8407 mit Einri kung, in ſehr 25 Lage, Bydgoszcz, ce 
e 


n { 
ie r jede Branche geeignet, 
füge Wiener > billig abzugeben. = 

Bürfihen 


unt. T. 3824 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Sonntag. d. 24. Juni 28 
empfiehlt 


A⸗ Zimmerwohnung nachmittags 3 Uhr 
Pathtungen 
Eduard Reeck 


Lokomobile 


Garrett-Smith 


7 HP., mit neuer Feuerbüchse, ebenfalls 
gründlich überholt 8664 


sofort preiswert zu verkaufen, 
J. Szymczak 


billigt, 


orten 
Aus: 
ichbeet⸗ 


aröh- 


geſucht. Renovierung zu kleinen Preiſen 
il. 7,00. 9. Miet 
e Fremden- und Bolls- 


im voraus zu 


8678 


2 u. S. 3814 a. d. Vi. d. d. . 350 Morgen 
248 Bydgoszcz, Dworcowa 84/85. Sniadeckich 17. Beller., 7 8 Ebe- org Vorſtellung 
Telef. 1534. jene zum unwiderruflich 
| eh e paar fücnt 24 nag Lill ıchten Wale 
Tilſiter Käſe e u an Ev. zu verpachten. Jer 
nd 420 2 das Verwalterſt. Off‚unt. B. Angebote u. W. 8598 ” 


3827 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Ja. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


= Belbachte na Mühle 


in Pliutowo. 


ſidele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten 
von Viktor Leon. 
Mufit von Leo Fall. 
Eintrittskarten 
Freitag u. Sonnabend 
in Johne's Buchhandl. 


wahre Behauptungen in der Mordſache der 
Gebr. Matuszak weiter zu verbreiten, da 
ich jeden zur gerichtlichen Verantwortung 


a Pomiorze. 
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Bydgoszez, 7781 magog e. Freitag, ziehen werde. N Sonia: non 1Eehe 
555 en Sonnabend Ara Katamaja 20 Tonnen. ab 2 u 
age e A 07, ee de Pawel 3 nehme, zern 10 11 11 Auruß⸗ Molt Wbeatertaſe. . 4 
s: v 
e Bene — . lüb wg Bydgoſscz, den 19. Juni 1928. A. Juraszkowa. Leopold ch et, Du 0 7 Die ER 


